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Der Ernst der Lage.
Der Berliner „Vorwärts" veröffentlicht eine 

dringende Mahnung zur S e l b s t b e s i n n u n g  
d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s ,  von der man nur 
hoffen kann, daß sie wenigstens e'was gegen die 
völlige Geistesverwirrung wirken möge, die 
Massen wie Führer in  bedenklichem Umfang er­
griffen Hot. Es heißt du u. a.:

Während wir über das „Rätefystem" dsbat- 
tioren, das von seinen eigenen Anhängern längst 
zur Karikatur gemacht worden ist, schreibt die 
polnische Regierung auf deutschem Voden Wahlen 
für die polnische Nationalversammlung aus. Die 
Tschechen besetzen eine deutsche Stadt nach der 
anderen. Der deutsche Gosandte in Warschau ist 
nachhause gejagt worden, der in Madrid gleich­
falls, und morgen kaim dem deutschen Konsul in 
P rag dasselbe passieren. Das rechtsrheinische 
Gebiet ist von den Gegnern VeseH, sein Zusam­
menhang mit dem Reich ist zerrissen, das w irt­
schaftliche Leben hüben und drüben erstirbt. Von 
M ein Selbstbestimmungsrecht Elsatz-LvLhringens 
scheint Letzte Rede mehr sein zu sollen,. Die fran­
zösische Nationalistenpresse bewachtet Elsaß- 
Lothringen schon als zu Frankreich gehörig und 
fordert die Annexion des ganzen rechtsrheinischen 
Gebiets, während eine „gemäUgte" Richtung die 
Abtrennung dieses Gebiets von Deutschland und 
seine Verwandlung in einen Pufferstaat fordert. 
Die Absicht, Deutsch-Österreich aufgrund seines 
Selbstbestimmungsrechts an Deutschland anzu­
schließen, wird drüben als Utopie verlacht, an der 
Zertrümmerung des verbleibenden Restes von 
Deutschland wird desto eifriger gealbert HL. Die 
deutschen Kolonion, deren Besitz uns wenigstens 
einen Teil der uns notwendigen Zufuhr sichern 
könnte, gelten den englischen Iingos bereits als 
gesicherter Erwerb Englands. W ir unterhaben 
uns über Socialist etzung. d. h. über die Frage, 
wie das Nationalvermögen aus den Händen der 
besitzenden Klagen in die des arbeitenden Volkes 
überführt werden soll, vergessen dabei aber die 
Vorfrage, ob ein Nationalvermögen, über das u,.s 
freies Berfügungsrech! zusteht, noch vorhanden ist. 
Drüben werden inzwischen Entschädigungs- 
foriderungen vorbereitet, die den Wert des deut­
schen Nationalvermögens übersteigen. A u s ­
l ä n d e r ,  die n'ach Berlin kommen, sehen nM 
äußerster Überraschung, daß d a s  V o l k  gegen­
über diesen wichtigsten Schicksalsfragen, Fragen, 
die über seine Zukunft für Jahrzehnte, vielleicht 
für Jahrhunderts entscheiden, v o l l k o m m e n  
z l e i c h g l l t i g  geworden zu sein scheint. Sie 
sehen in den Dingen, die uns beschäftigen, wmter 
nichts als letzte Phantasien ebnes Z u s t a n d e s  
d e r A g o n i e .  Sie sagen uns. Deutschland drohe 
ein Frieden von solcher Härte, rvitz er seit den 
Seiten des grauen Altertums nicht mehr dage­
wesen sei. und sie begreifen wuH . daß das deutsche 
Volk nicht dts letzten Kräfte seines Hirns an­
strengt, um das Verhängnis abzuwehren, wenig­
stens es zu mildern. Die erste Voraussetzung für 
KNe Versuche, den Weltkrieg trotz alledem mit 
einem Frieden dar Gerechtigkeit abzuschließen, mie 
einem auch für Deutschland erträglichen, ehrlichen 
und dauernden Frieden, ist die S e l b s t ­
b e s i n n u n g  des deutsche^ Volkes, die klare Er­
kenntnis soiner entsetzlichen Lage und die Ber­
einigung aller Kräfte sin dem Bemühen, zu 
bessern, was ndch gebessert werden kann. abzu­
wehren. was noch abzuwehren ist. Einem geschia. 
genen Volk stehen keine militärischen M ittel mehr, 
sondern nur noch mo r a l i s c h e  zur Tkrfilgung. 
Wallen wir auch die restlos vergeuden? Die 
Weltrevolution kann uns nicht retten. Aber wer 
dazu beiträgt, Deutschsand in ein TollhaUs zu vev. 
wandeln, der spielt das Spiel feindlicher Vernicht 
bungspolitiker und macht die Arbeit de.r ehrlichen 
Friedensfreunde auf der anderen Seite hoff­
nungslos.

Das ist ungefah» das, was die bürgerliche 
Presse seit dem 9. November ebne Unterlaß betont 
und immer wieder u n te rs tr^ n  hat. Wie steht 
OS unter diesen Gesichtspunkten aber um die Ver­
dienste der Revolution?

Uongretz -er Delegierten 
-er Arberter- un- 5o!-atenrSte 

Den schlan-s.
Dritter DorhandlmrgsLag vorn 18. Dezember. 

Nachnnttagssitzung.
Die Verhandlungen wurden um 4 Uhr 35 M i­

nuten wieder aufgenommen. Es wurde zunächst 
über die vorgelegten A n t r ä g e  abgestimmt. Ein 
Antrag, der bürgerlichen Presse nur tproz^ntige 
Verzinsung ihres Anlagekapitals zu belassen und 
den Rest der Rerchskasse zu überweisen, wurde dem 
Vollzugsrat überwiesen. Angenommen wurde ein 
Antrag auf Entwaffnung der Gegenrevolution, 
baldige Befreiung der Kriegsgefangenen. Über­
tragung der gesetzgebenden und exekutiven Gewalt 
auf den Rat der Volksbeauftragten bis zur Na­
tionalversammlung, Überwachung des Reichs- und 
preußischen Kabinetts. Be- und Absetzungsrecht 
.der Reichs- und Lanoesämter durch die Volks- 
beauftragten. Bei Berufung der Fachminister ist 
der ZentralraL zu hören. Angenommen wurde 
weiter ein Antrag, daß dem Bollzugsrnt die 
Kassenlegung der Arbeiter- und Soldarenräte vor­
zulegen ist. Abgelehnt wurden u. a. die Anträge 
auf Aufhebung des Grenzschutzes, ebenso ein An­
trag, der besagt, daß die Tätigkeit der Volksbe­
auftragten auf Vernichtung der Macht der A.- und 
S.-Räte hinausläuft und der Gegenrevolution 
dient, über einen Antrag Laufenberg, der den A.- 
und S.-Näten die politische Gewalt, oas Kontroll­
recht, Ve- und Absetzungsrecht gegenüber der 
Exekutive überträgt und völliges Ausscheiden der

.. .. . .............. . -eratung . . .
v o n  d e n  S o l d a t e n  g e s t e l l t e n  A n t r ä g e  
ein.

Volksbeauftragter H a s s e  berichtete kurz über 
die Verhandlungen mit den Soldaten.

N o s k e  (Beigeordneter zum Reicksmarine- 
amt): Veim Marineamt besteht der Wunsch, so 
bald wie irgend möglich mit der Mannschsfts- 
entlaflung fortzufahren, soweit es sich nicht um 
solche Mannschaften handelt, dre zur Bewachung 
des außerordentlich wertvollen M aterials unent­
behrlich sind. Durch den 53e^ Ausschuß Leim Ma­
rineamt werden die Geschäfte in ungünstigster 
Weise verlangsamt. Dieser Ausschuß soll nun noch 
um weitere 11 Mitglieder verstärkt werden. lHört. 
hört.)*

Ein M a r i n e m i t g l i e d  erklärt dem gegen­
über: Die Ostseeststion ist mit dem 53er Ausschuß 
keineswegs einverstanden. Eine Anweisung haben 
wir bisher von ihnen überhaupt noch nicht be­
kommen.

freigebildeten Kommission be­
schlossene Fassung der S o l d a t e n  a u f t r a g e .

dem ursprünglichen Antrage 
entspricht. wurde angenommen.

Ein Antrag wurde den Volksbeauftraaten über­
wiesen. der besagt» daß in den Garnisonen die 
Kommandogewalt rn der Hand der örtlichen Ar­
beiter- und Soldatenräte liegen soll.

Ein Antrag auf Verminderung des
Marinearsschusses wurde

. - 53er
einstimmig an-nahezu

genommen. Es folgte der Bericht der M andats­
prüfungskommission Die Kommission beantragte 
442 Mandate M  gültig zu erklären. 72 zu kassie­
ren. Die Versammlung beschloß, von den bean­
standeten Mandaten sechs an die Kommissionen 
zurückzuverweisen und zwei für gültig zu erklären.

Schluß nach 8N Uhr.

Marter Berhandlrmgsbag rwm 1T. December,
Vorsitzender Le i n e r t  eröffnet um ^10 Uhr 

die Sitzung. ,  ^
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 

Vorsitzende Mitteilung von der Bildung einer 
Fraktion der vereinigten revolutionären Arbeiter 
und Soldaten, deren Vorsitzender der Delegierte 
Lanfenburg ist. I n  einer längeren Erklärung 
stellt diese Fraktion als ihr Programm auf: die 
Zusammenfassung der revolutionären Kräfte der 
Arbeiter und Soldaten zur Sicherung der Errun­
genschaften der Revolution gegen die Mächte der 
Gegenrevolution.

S e v e r i n g  (Soz.) berichtet über die A u f ­
w a n d s e n t s c h ä d i g u n g  u n d  R e i s e e n t ­
s c h ä d i g u n g  für die Delegierten. Danach er­
halten die Deleaierten von auswärts eine tätliche 
Aufmandsenftchäd'guna von 30 die BerNner
Teilnehmer eine solche von 20 Mark. Die Ent­
schädigung wird auch für die Reisetage bezahlt. 
Wo ein ^"sfall an Arbeitsverdienst entbanden ist, 
wird er bis zur Höbe von 20 Mark vergütet. Kür 
die Heimreise wenden Freifabrkarten ausgestellt. 
— Auf eine Frage von B artb erklärt Severing. 
die Frakt'onen hätten das Bestreben die Ver­
handlungen so ru fördern, daß heute noch der 
Ko"gi-eß geschlossen werden kann.

Der Kongreß erklärt sich mit den Vorschlägen 
der Fraktionen einverstanden.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Zur Beratung kommt der Punkt

Norttonalverfammrunz oder Rätefystem.
Co he n-Neust  (Soz.) erörtert die wirtschaft­

liche Lage Deutschlands und kommt zu dem Er­
gebnis, daß die Alliierten ein Interesse an der

Arbeitsfähigkeit Deutschlands haben und die Ver­
sprechungen bezüglich Rohstoffe und Lebensmittel 
nur innegehalten werden, wenn es uns selbst ge­
lingt, aus eigener Kraft die Ordnung wieder her­
zustellen und produktionsfähig zu werden. D e r  
j e t z i g e n  D e s o r g a n i s a t i o n  m u ß  s c h l e u ­
n i gs t  e i n  E n d e  g e ma c h t  we r d e n .  Nur 
dann können wir auf Hilfe von auswärts rechnen. 
Wir würden nur dann produktionsfähig sein 
können, wenn eine starke Zentralgewalt, aufge­
baut auf dem festen Fundament des allgemeinen 
Volkswillens, die auseinanderstrebenden Teile des 
Reiches zusammenhält. (Sehr wahr!) Die A.- und 
S.-Räte drücken immer nur einen Teilwillen aus, 
niemals den Willen des ganzen Volkes. Der 
drohende Zerfall muß kommen, wenn es uns nicht 
gelingt, der Disziplin und Einsichtslofigkeit Herr 
ru werden, die d ie  g a n z e  g l o r r e i c h e  d e u t ­
sche R e v o l u t i o n  zu e i n e r  b l o ß e n  
L o h n b e w e g u n g  d e g r a d i e r t .  (Lebh. Zu- 
st'mmung.) (Zwischenrufe Ryssel.) Genosse Ryssel, 
es ist nicht zu bestreiten, daß jetzt v i e l f a c h  d i e  
L o h n f o r d e r u n g e n  d e n  G e w i n n  e r ­
h e b l i c h  ü b e r  st e i g e n  und d a n n  l e g e n  d i e  
U n t e r n e h m e r  i h r e  B e t r i e b e  e i n f a c h  
s t i l l .  ( R y s s e l :  Dann werden sie verstaatlicht!) 
Es find ja solche Versuche schon gemacht worden, 
aber wenn es uns nicht gelingt, die Eingriffe un­
berufener Elemente in die Produktion zu ver­
hindern. dann k o m m e n  w i r  u n r e t t b a r  i n  
d i e  g r ö ß t e  K a t a s t r o p h e ,  in die je em 
Volk gekommen ist. (Lebh. Zustimmung.) Im  
Augenblick lst die Politik die Voraussetzung sür 
die Ökonomie geworden, und wir werden eine ge­
regelte Produktion in Deutschland nur durär die 
Nationalversammlung herstellen, die uns die deut­
sche Verfassung gibt und das deutsche Reich zu 
sammenhält. Elsah-Lothringen und große polnische 
Gebiete find uns schon verloren, aber w:r werden 
den Expansionsbesttebungen der Polen auf deut­
schem Gebiete entgegentreten müssen, l Lebhafte 
Zustimmung.) Sehr ernst zu nehmen find aber die 
separatistischen Bestrebungen im Süden und 
Westen. Die „Kölnische Volkszeitung" stellt schon 
ein ganzes Programm auf für die Aufteilung des 
Deutschen Reiches Es ist an uns, dafür zu sorgen, 
daß die ungeheuren wirtschaftlichen Kräfte der 
rheinisch-westfälischen Industrie rn der ganzen 
deutschen Republik zur Geltung kommen. (Unruhe 
bei der revolutionären Fraktion.) M it morali­
scher Entrüstung kommen wir über ökonomische 
Tatsachen und Interessen nicht hinweg. (Sehr rich 
tig!) Wir müssen diese Gebiete nur beim Reiche 
erhalten und können es nur, wenn wir zur P ro ­
duktion kommen. Auch den Zusammenhang der 
Deutschen in Österreich mit uns übrmen Deutschen 
Wünschen wir und können uns das Deutsche Reich 
ohne sie überhaupt nicht mehr, vorstellen. (Lebh. 
Beifall.) Aber nur die deutsche Nationalver­
sammlung hat zu diesem allem die moralische 
Autorität. (Beifall.) Wollen wir eine soziali­
stische Mehrheit uns sichern, dann müssen die Wah­
len so schnell wie möglich kommen. Wenn wir 
Sozialisten uns zusammentun, dann schlagen wir 
alle bürgerlichen Gegner Vor allen Dingen müs­
sen wir einen baldigen Vor- und wirklichen Frie­
den bekommen. Die Entente denkt nicht daran, mit 
einem ungeordneten Deutschland Frieden zu schlie­
ßen. M it einer Revo'utron bei irgend einem Volk 
d-er Entente ist nicht zu rechnen. Wir Sozialdemo- 
kraten müssen uns endlich einmal auf das ent­
schiedenste dagegen wehren, daß unsere reine, klare, 
gute, sozialistische Gedankenwelt durch bolsche­
wistische Verschrobenheiten sabotiert und diek'e- 
dltiert wird. Die Arbeiter- und Soldatenräte 
mrmen der Nationalversammlung platzmachen. 
7?"* Interesse unseres Landes, das wir alle aus 
tiefstev Seele lieben, und dem wir in seiner höch- 
stcn Not um !o fester die Treue halten wollen, 
bltte lch Sie in Ihrer großen Mehrheit meinem 
Antrage zuzustimmen ..die'Wahlen für die deutsche 
?°//°u)lrersam'nlunki finden am 19. Januar 
statt." (Lebhafter Beifall.)

Es sind außerdem weitere Antrage eingegangen 
b 't esftnd Wahlagitationsfreibeit in den besetzten 
(geb eten. Ansehung des Wahltermins auf den 16. 
März. Übertragung der gesetzgebenden und Voll- 

an die A.- und tz .Räte. Wahlsystem 
bie Vauernrate. Schaffung des Z e n t r a le s .

Vorsitzender L e i n e r t  gab ein Schreiben des 
Vollzuas-ats bekannt, in dem mitgeteilt wird. daß 
d e - ngel-genbeit der beschlagnahmten und ver- 
untreuLen 600 600 F inken  Generasstabsgelder der 
geistlichen Untersuchung unterliegt.

D ä u m i g  (Gegenreferent): Rückständigkeit ist 
h'er noch in sehr starkem Maße vorhanden. Die 
Natzonarversammfimg ist das Todesurteil für das 
Natemstem. Wo Erzberger seine Hand im Spiele 
hat. ist Vorsicht und Mißtrauen geboten. Ich will 
das russische Beispiel nicht nachahmen. Die Na­
tionalversammlung hat nicht den Willen noch die 
Kraft, den Sozialismus Wirklichkeit werden zu 
lassen. Das Rätesy^em muß ausgebaut werden. 
Kommen wird das Rätefystem trotz alledem.

H a a s  (Mebrheits^oziastst): Wird der Wahl- 
termin weiter hinausgeschoben, so treiben wir die 
Arbeiterschaft in das Lager unserer natürlichen 
Femd^ Wir wenden uns entschieden gegen die 
Abkelu Bestrebungen einzelner Bnndesteile.

H ^ » e r t  (Unabhängiger): Eine sozialistische 
Mehrheit wird die Nationalversammlung zweifel­
los h a b ^ . Das Elend des Landes wird irnrner^

größer werden. Die alte Bürokratie muß schleu» 
nigst beseitigt werden. Das Rätesystem mutz kommen, 
auch wenn Sie die Nationalversammlung beschlie­
ßen. Lassen Sie sich nicht graulich machen mit dem 
Bolschewismus. .

W e n z e l i n g  (Soldatenparter): Wenn nicht 
alles Ordnung halt, bricht die Ernährung und un­
sere Wirtschaft zusammen. Ohne Nationalver^ 
sammlung, die allein den Volksgedanken darstellt^ 
gibt es reine Rettung mehr.

L a u f e n b e r a  (Spartakus): Die National­
versammlung wird ein gut Stück Sozialismu- 
bringen, das hätte der RätekoNgretz aber noch bes­
ser machen können. Auch ich bin der Meinung, daß 
zum Wahlkampf größte Geschlossenheit nötig ist. 
(Bravo.) ^

F l ü g e l  (Demokratische Fraktion): Geben Sie 
dem deutschen Volk die Nationalversammlung als 
Weihnachtsgeschenk. (Beifall und Händeklatschen.)

Vorsitzender L e i n e r t  gab weitere Erklärun­
gen zu der Angelegenheit der beschlagnahmten 
Gelder bekannt. Darauf tra t die Mittages 
pause ein. ^

Schluß 1ZL Uhr.

Zn der Nachirnttags-Srtzrtwg
wurde der Äntrag C o h e n  - Neust, die W a h l e n  
z u r  N a t i o n a l v e r s a  mnn l u n g  am 19. J a ­
n u a r  1919 stattfinden zu lassen, mit großer 
Mehrheit unter dem Beifall des Hauses und dem 
Widerspruch der Minderheit a n g e n o m m e n .

» »

Angemaßtes Recht.
Wie der .^Vorwärts" meldet, steht es schon jetzt 

fest, daß ein Teil der S o l d a t e n d e l e g a t i o n ,  
die am Dienstag in die Sitzung des Kongresses der 
A.-- und S.-Räte eindrang und sofortige Abstim­
mung über ihre Forderungen verlangte, sich das 
Recht, im Namen irgendwelcher Truppenteile zu 
sprechen, angemaßt hatte.

politische Tagesschau.
ReichsLürgerrat Ln Berlin.

D e r  V ü r g e r r a t  v o n  G r o ß - B e r l i n  
beruft aufgrund zahlreicher Aufforderungen 
aus dem Reiche auf Sonntag den 5. J a ­
nuar 1919 einen Reichsbürgertag nach Berlin ein, 
zu dem alle Bürgerräte m s. w. aus dem Deutschen 
Reiche und Deutsch-Österreich eingeladen werden, 
Für je 100 000 Einwohner des von ihnen vertre­
tenen Bezirks ist je ein Delegierter, mindestens 
aber 2 Delegierte zu entsenden. Nähere Angaben 
über die vorgesehenen Referate, sowie über die 
Tagesordnung und Redner werden folgen. Alle 
Vürgerräte im Reich und in Deutsch-Österreich 
werden gebeten, falls es noch nicht geschehen, sich 
mit dem Vürgerrat von Eroß-Verlin in Verbin­
dung zu setzen.

I n  einer Deutschen Volksyartei 
versuchen die um Dr. S t r e s e m a n n  gruppier­
ten N a t i o n a l  l i b e r a l e n  ihre parteipoliti­
sche Selbständigkeit aufrecht zu erhalten. Die 
Mehrheit der nationalliberalen Partei hat sich 
in der entscheidenden Zentralvorstandssitzung mit 
ihrem bisherigen Parteiführer Dr. F r i e d b e r g  
für den Anschluß an die vom „Verl. Tageblatt" 
geführte Deutsche Demokratische Partei erklärt. 
Der von der Deutschnationalen Volkspartei an­
gestrebte Parteizusammenschlutz mit der Deutschen 
Volkspartei ist von führenden Männern der letz­
teren leider einstweilen abgelehnt worden, doch 
dürfte sich ein Zusammengehen bei den Wahlen 
vielfach ermöglichen lassen.

S t r e s e m a n n  sagte in H a n n o v e r ,  daß 
die Deutsche Volkspartei in ausgesprochenem Ge- 
gensatz nicht nur zur Sozialdemokratin sondern 
auch zur Demokratischen Partei trete.
Da« des Mittellwndkwnals als NotstarndsarHett.

I n  der „Deutschen Allgem. Ztg." wird aus 
Magdeburg mitgeteilt: Die Regierung habe be­
schlossen. mit dem Bau der Strecke Hannover— 
Peine des M ittelland-Kanals als Notstandsarbeit 
sofort zu beginnen. Der Entschluß sei vom Gesamt- 
Ministerium gefaßt und als endgiltig anzusehen.
Beilegung der DergarbeitHrausstanbe im Nuhv- 

revtzer.
Sämtliche Bergarbeiterausstände des Rvhr- 

reviers sind durch Verhandlungen unter M itwir­
kung des A.- und S.-Rates Essen beigelegt.

Freiheit mit vorgehaltenem Revolver»
Die „Rote Fahne" verlangte Montag Morgen: 

„Große Massendemonstration! Heraus aus den 
Betrieben!" Es gilt, hieß es, den Zentralrat der



Arbeiter- und SoldatenrSte würdig zu begrüßen. 
Die Arbeiter sind nun aber des Streiks und der 
Demonstration müde, und so ist es erklärlich, daß 
Gewalt angewendet werden muß, um sie zur R a i­
son zu bringen. Der „V orw ärts" berichtet: „ I n  
einzelnen Betrieben wurden die Arbeiter m it vor- 
ßehaltenein Revolver aus dem Betrieb heraus 
zeholt." — Das ist die Freiheit, die die um Lieb 
knecht und Rosa Luxemburg uns bringen wollen.

7S69V Arbeitslose in  B erlin .
Die Berliner Arbeitslosenziffern steigen weiter. 

Bei dem Städtischen Arbeitsnachweis in der Gor- 
mannstraße sind -jetzt rund 31 WO Personen ange- 
Meldet, der Verbandsnachweis der Metallarbeiter 
hat rund 7000 Arbeitslose, der der Holzarbeiter 
etwa 5000. Da auch die sämtlichen kleineren Ge­
werkschaften sehr hohe Arbeitslosenziffern haben, 
und da die Z iffern täglich steigen, so mutz die ge­
genwärtige Zahl der Arbeitslosen in  B e rlin  m it 
Vll—70 000 veranschlagt werden.

Der Abfall der Reichslande.
Die Gemeindevertretungen von Z a b e r n  und 

D a a r g e m ü n d  haben m it großer Mehrheit Ent- 
^HNetzungen angenommen, in denen die Wieder­
vereinigung m it Frankreich verlangt w ird.

Die Ausweisungen aus dem Elsaß 
mehren sich täglich. 15 wertere Personen sind in 
b t r a ß b u r g  verhaftet worden, darunter der be­
kannte sozialistische Reichstaasabgeordnete für 
Ltraßburg,-Bohle, desgleichen das Stadtgemeinde- 
ratsm itglied Schulenburg und der Vorsitzende des 
von den Franzosen aufgelösten Soldatenrares 
Rebholtz. Alle Verhafteten befinden sich in einem 
Fort bei Straßburg.

Republikanische VeroegAng irr Ita lie n .
Wie die Wiener B lä tte r aus der Schweiz mel­

den, ist die republikanische Arbeiterbewegung in 
Ita lie n  im Wachsen. Es werden Agitations­
schriften im Lande verteilt, namentlich unter den 
Soldaten. Versuche zur B ildung von Soldaten- 
raten in der italienischen Armee sollen unterdrückt 
worden sein. Die italienische Grenze an der 
Schweiz w ird gegen das Eintreffen russischer und 
deutscher republikanischer Agitatoren bewacht.

Die französische Regierungsmehrheit im  Schmelzen.
I n  der französischen K a m m e r  interpellierte 

der Deputierte L o n s t a n t  die Regierung wegen 
des Fehlens einer Klausel im WaffenstiMands- 
vertrag über die Demobilmachung in  Deutschland. 
Der Unterstaatssekretär des Krieges J e a n n e -  
n e y  verlangte die Vertagung dieser In te rpe lla ­
tion auf unbestimmte Zeit und stellte die Ver­
trauensfrage. Die Abstimmung ergab die Ver­
tagung auf unbestimmte Z 't t  m:t 310 gegen 175 
Stimmen. Die Regierungsmehrheit ist also wieder 
zusammengeschmolzen.

DLe französischen Kriegskosten.
Holländisch Nieuws-Vureau meldet aus P a ris : 

Von französischer Seite w ird festgestellt, daß der 
Krieg dem französischen S taat 147 M illia rden 
Franken gekostet hat: Außerhalb dieser Summe 
beträgt der Kriegsschaden aller A r t noch 50 M i l ­
liarden Franken.

Die Beschießung von Paris.
Räch einer vom „F igaro" veröffentlichten Sta­

tistik über die Beschießung von P aris  m it Bom­
ben erhielt die Hauptstadt im Jahre 1914 45 
Bomben, im Jahre 1915? 70, im Jahre 1916 61. im 
Jahre 1917 14; im Jahre 1918 forderten 395 
Nombenbeschietzungen 1211 O vftr, davon 402 Tote 
md 809 Verwundete. Die Zepprl'.»-Luftschiffe 
varfen 225 Bomben ab. die 196 Personen töteten 
rnd 417 verwundeten. Am 23. März erhielt P aris  
N  Geschosse der Ferngeschütze.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Spcmim und Deutschland.

D ie „T im es" melden aus M adrid, am 19. De­
zember würden dem deutschen Botschafter und dem 
Botschaftsperfonal die Pässe ausgehändi^ werden.

Pokerrs Anschluß an die Entente?
Das „Neue Wiener Journal" meldet aus 

Basel: Wie „Echo de Paris" meldet, hat der pol­
nische M a a t feinen Anschluß an die Alliierten voll­
zogen? Die noch auf polnischem Gebiet stehenden 
deutschen Truppen sollen umgehend entwaffnet 
werden.

Revolten In NumSnien und Burlgajrien.
Aus B u k a r e s t  sind in den letzten Tagen sehr 

beunruhigende Nachrichten eingetroffen. Im  gan­
zen Lande droht Hungersnot. Revolten find an 
der Tagesordnung. I n  S o f i a  kam es zu b lu ti­
gen Zusammenstößen. Auch Umtriebe sind zu ver­
zeichnen. König Doris droht m it Abdankung.

Das Schicksal der deutschen Kolonien.
Einem Vertreter des „Reuterschen Bureaus" 

erklärte General V o t h a  u. a., er habe mit viel 
Befriedigung vernommen, daß die britische Regie­
rung allen Ansprüchen, die die Dominions aus die 
früheren deutschen Kolonien erheben, ihre volle 
Unterstützung gewähren wird.

Deutscher Reich.
Berlin, »19 Dezember 1918..

— Das Ministerium .für Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung hat die Rehabilitierung des 
früheren Privatdozenten der Berliner Universität 
Leo Arons bei der preußischen Regierung be­
antragt. Leo Arons war vor Jahren wegen Be­
kundung sozialistischer Gesinnung aus reichspoliti-

schen Gründen d isz ip lin ie rt worden. I n  Anerken­
nung seiner wissenschafti.chen Verdienste ist ihm 
nun der Professortitel verliehen worden.

— Unter Leitung des Zentralverbandes des 
deutschen Großhandels hat sich in B e rlin  ein A r­
beiterverband des Großhandels (Bezirksgruppe 
B e rlin ) gebildet m it dem Zweck der Herstellung 
und der Erhaltung des dauernden friedlichen E in ­
vernehmens zwischen den Arbeitgebern und den 
kaufmännischen Angestellten des Großhandels in 
B erlin . Die ^Geschäftsstelle des Verbandes befin­
det sieb "o"ots-"enstraße 31-

— De Arbeiter- und S ldat n r t t  s ra f i r t  
a. M . r,at dem Dresdener A rb ite r-  und Solo. lcn- 
ra t angeraten, von der Beschlagnahme von Nah­
rungsm itteln in Privathaushaltungen abzusehen, 
da diese Maßnahmen in Frankfurt a. M . nur ge­
ringen Erfolg gehabt hätten.

— Zum Vuchdruckerausstand in B e rlin  schreib! 
der „V o rw ärts ": Dienstag Ttt-nd forderten die 
Drucker der Firmen Scherl. Ullstem und Mosse 
eine Erhöhung des Wochenlohns von 79 auf 120 
Mark. Die Geschäftsvertreter der Firmen wollten 
vorläufig 15 Mk. Wochenzulage bewilligen. Sie 
forderten die Annahme des Gebotes in fünf M i­
nuten. Eine Verständigung erfolgte nicht. Daher 
erschienen Mittwoch früh keine Zeitungen. Auch 
Mittwoch Abend, erschienen die Zeitungen ge­
nannter Verlage nicht.

G'srlitz. 18. Dezember. Wie von zuständiger 
Seite m itgeteilt w ird. wurde die am vergan­
genen Sonnabend infolge anarchistischer Umtr^be 
über das hiesige Griechm la'er verhängte Sperre 
am gestrigen Dienstag, nachmittags 5 Uhr. w eder 
aufgehoben, nachdem der trübere Oberst K a raka ls  
das Kommando wieder übernommen hat und für- 
Ruhe und Ordnung Sorge tragen w ill. I n  letzter 
Zeit fand. wie ferner imtgeteilr w ird. eine Mas- 
senflucht der hiesigen Griechen aus dem Lager 
statt. Diese Flucht nahm nach Aufhebung der 
Sperre gestern einen besonders großen Umfang an. 
Getrieben von Heimweb strömten die griechischen 
Soldaten in größeren Trupps ohne Waffen m it 
ihren Habseligkeiten beladen auf der Landstraße 
nach Seidenberg. der deutsch-österreichischen Grenze 
zu, um dann m it der Eisenbahn schneller in ihre 
Heimat zu gelangen, als es nach den Plänen der 
Entente möglich wäre. Bisher haben auf diese 
Weise von den 4000 hier befindlichen Gwechen 
über 2000 das Lager verlassen.

Rostock. 19. Dezember. Die Herzogin Adolf 
Friedrich wurde am 17. Dezember nachmittags von 
e'ner gesunden Tochter entbunden. Zu der großen 
Schwäche der Herzogin trctt Lungenentzündung und 
Rippenfellentzündung hinzu, fodaß sie gestern 
Abend 1N4 Uhr in Rostock gestorben ist.

München. 19. Dezember. Der Erzbischof von 
München-Freistng. Dr. v. Faulbaber. erklärt, daß 
die in Freising versammelten Bischöfe gegen dre 
Aufhebung der geistl.chen Schulaufstcht im Dölks- 
staate Bayern feierlichst Verwahrung einlegen: 
derartig überstürzte Gewalrmaßregeln der vor­
läufigen Regierung wüßten das bayerische Volk 
m it großer Besorgnis für die Zukunft erfüllen.

Genera don M ^-nsen.
Der Sieger von Lodz und Tarnow-Gorlice, der 

Bezwinger Rumäniens, Generalfeldmarschall 
v. Mackensen, ist m it seiner Armee in Ungarn an­
gelangt, wo diese die Waffen niederlegen soll. Der 
Eeneralseldmarschall ist m it seinem Stäbe in Foth 
eingetroffen, dem Schlosse des Grafen Laszlo 
K aro ly i, dicht bei Budapest, wo er interniert wor­
den ist. Die Jnternierung Mackensens und sei­
ner Armee ist auf Veranlassung der Franzosen 
geschehen.

Die Ministerreise nach dem Osten.
Am 16. d. M ts. fand in  P o s e n  eine B e ­

s p r e c h u n g  d e r  M i n i s t e r  Hi r sch  u n d  
E r n s t ,  des Unterstaatssekretärs von Gerlach und 
verschiedener Kommissare der Zentralbehörden 
m i t  den  S p i t z e n  d e r  v r o v i n z i a l e n  
Z i v i l -  ' u n d  M i l i t ä r b e h ö r d e n  s o w i e  
den  V e r t r e t e r n  d es  p o l n i s c h e n  u n d  
deu t schen .  V o l k s r a t e s  statt. Nach ein­
gehender Erörterung der F r a g e  des  G r e n z ­
schutzes präzisierte M inister H i r s c h  die S te l­
lungnahme der Regierung wie folgt:

„D ie Regierung hält einen besonderen Heimat- 
schutz für die Provinz Posen nicht für nötig. Da­
gegen-ist ein Grenzschutz unbedingt erforderlich zur 
Übernahme des Ostheeres und um die Ausfuhr 
von Lebensmitteln zu verhindern. Der Grenz­
schutz ist von den bodenständigen sd. h. den in Frie- 
denszeiten in  demselben Bezirk garnisonierenden)

Truppen unter Kontrolle der Soldatenräte wahr­
zunehmen. Eine anordnende Gewalt steht den 
Soldatenräten nicht zu. Die zur Zeit noch in der 
Provinz befindlichen Truppen aus fremden Bezir­
ken sollen sofort zurückgezogen werden, sobald 
Truwoen aus den zuständig nr Gcnerallommandos 
zur Verfügung stehen, die sich aus den dienstprttch- 
tigen Jahrgängen und Fre v i'l 'g m  zusammrn- 
setzen." Die polnischen Vertreter erklärten, daß sie 
statt der „ in  demselben Bezirk garnisonierenden 
Truppen" gesetzt zu sehen wünschten ..die aus dem­
selben Bezirk rekrutierten Truppen" sowie daß cs 
ihnen vor allem auf die Ausführung der von der 
Regierung schon seit längerer Zeit in Aussicht ge­
nommenen Regelung des Grenzschutzes ankomme.

S a c h e n  d e s  S c h u l u n t e r r i c h t s  l g  
Len d^e Polen besonders Gewicht auf die alsbaldige 
allgemeine Einführung des Religionsunterrichts 
in polnischer Sprache und die Zulassung des P o l­
nischen als Unterrichtsgegenstandes sowie auf die 
öffentliche Bekanntgabe dieser Abänderung der 
bisherigen Schulpraxis.

Über den gegenwärtigen S t a n d  d e r  L e ­
b e n s m i t t e l l i e f e r u n g e n  aus der Provinz 
Polen ergaben die Verbandlungen ein im ganzen 
befriedigendes B ild . Die von polnischer Seite 
gesonderte Einrichtung polnischer Kontrolleure bei 
den Regierungsstellen in Posen. Westpreußen usw. 
wurde von den RegierungsvertreLern m it dem 
Hinweise darauf abgelehnt, daß die Behörden ja 
schon durch die Vertreter der A.- und S.-Räte kon­
tro llie rt würden. Wenn außerdem Kontrollen des 
polnischen Volksrates zugelassen würden, hätten 
solche des deutschen Vo-ksrctts denselben Ansprach. 
Das ergebe ein Nebeneinander von Instanzen, das 
jede VerwaltungstätigkeiL lahm legen müsse.

LokalrrachrMen.
Lhorn, 20 Dezember 1613.

— ( Wec hs e l  i m  G e n e r a l k o m m a n d o  
i n  D a n z i g . )  Am Dienstag hat General der 
In fan te rie  W a g n e r  das Kommando des stellv. 
Generalkommandos, das er seit dem Jun i 1910 
innehatte, niedergelegt. Kommandeur unseres 
17. Armeekorps ist zurzeit Generalleutnant v o n  
P s ^ e r s d o r f f .  von dem berichtet wird, daß er 
schon in allernächster Zett von Danzig scherden 
w ird.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g  es a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Joseph K a t l e w s k i  
aus Thorn; David E z e r w i n s k e  aus Nerigut, 
Kreis Eulm ; M ax S chm au tz  aus Ober- 
ausmaß. Kreis Eulm.

— (W  e ib  n a ch i  s f r  eu d e) für die west-
pveußrschen Volksschullehrer und Volksschul- 
lehrerinnen. I n  seiner am Dienstag dieser Woche 
im D a n z i g e r  Oberpräsidium abgehaltenen 
Sitzuna hat der P  r o v i n z i  a l r a t für die P ro ­
vinz Westpreußen beschlossen, alle S ä tze  d e s  
M i e t t e n t s c h ä d i g u n g s t a r i f s  der Vvlks- 
sckmllehrer und -Lehrerinnen der Provinz West- 
preußen um 10 Prozent zu e r h ö h e n .  s

— ( K e i n e  L a n d u n g  f e i n d l i c h e r  
T r u p p e n  i n  D a n z i g . )  Die in den W ar­
schauer B lättern gebrach e Nachricht von der Lan­
dung des Generals Hallen mit 50 600 M ann in 
Danzig entspricht nicht den Tatsachen.

— ( Deu t s c h  - n a t i o n a  le  V o l k s ­
p a r t e i . )  A n der am Mittwoch in P o d g o r z  
abgehaltenen Gründn ngsverfammlung der deutsch- 
nationalen Volkspart-ei nahmen auch eine 
größere Anzahl M itg lieder der deutsch-demokra­
tischen P arte i teih fodaß es wach Beendigungche's 
Vertrages der R ichtlinien der deutsch-nationalen 
Volkspartei durch Mittelschullehrer P a u l  noch 
zu längeren Auseinandersetzungen zwischen beDan 
Parteien kam. DoK dürste die Versammlung 
den erwünschten Erzolg trotzdem gehabt haben, 
da dank der eifrigen Werbetätigkeit cknes der 
Vorstandsmitglieder sich bereits 483 M itg lieder 
der Podgorzer O r t s g r u p p e  angeschlossen 
haben. ^

Am Donnerstag veranstaltete die Ortsgruppe 
L u l k a u  der deutsch-nationalen Dolkspartei tm 
Gasthaus« des Herrn Janke eine öffentliche Ver­
sammlung, .in der Mittelschullehrer P a u l -  
Tborn unter großem Beifa ll der Anwesenden über 
die Zl?le und Aufgaben der deutsch-nationalen 
Volkspar^oi sprach. Besitzer H a c k b a r t h -  
Gramt^ckan tra t für das geschlossene Zusammen­
gehen der Landwirtschaft namentlich in genossen­
schaftlicher Beziehung ein, wobei er sich scharf 
geaen d ie  Krieasmaßnahmsn aussprach. die ein­
seitig das .Händlertum im Kriege begünstig 
haben. Nach diesen Ausführnn,gen konnte der 
Hauptredner feststellen, daß Herr Hackbarth in- 
bezug auf die Verurte ilung der Händlerpol itik  
ganz auf dem Boden der deutsch-nationalen 
Volksnahst stehe.

— ( D e r A u  f ru ;f der  Deut schen V o l k s ­
p a r t e i )  ist u. a..unterzeichnet von Bürgermeister 
Künzer-Vosen und Tustizrat Schlee-Thorn.

— ( D e u t f c h - E v .  F r a u e n b u n d . )  Der 
Dereinsobend der Jugendgruppe fä llt heu'e aus; 
die jungen Mädchen werden dringend gebeten, 
zu den Vortrügen um 6 Ubr im B in  vergärten und 
um 8 Ubr im Diktoniapark zu erscheinen.

— ( Z u r  l e t z t e n  S i t z u n g  des  A r b e i ­
t e r -  u n d  S o l d a t e n r a t s )  geht uns folgende 
Berichtigung des offiziellen Berichts zu: Zu dem 
Bericht über die 3. Vollsitzung des Arl>evttr- und 
Soldatenrats erklärt der A.- und S.-Rat zur ob­
jektiven Feststellung, daß die in Punkt 2 genann­
ten Änderungen in der L e b e n s r n i t t e l -  
V e r t e i l u n g  vom Magistrat vorgeschlagen w ur­
den. Zu Punkt 3 ist zu erklären, daß die Berichte 
der Kommission über die Tätigkeit des 
Dr. M e v e r  in Gollub in allen Teilen günstig 
für den Genannten ausgefallen sind.

-- ( T b o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 18. Dezember. Vorsitzer: Amtsrichter Dom- 
mes: Schöffen: Oöerpostassislenl Faby und Kauf­
mann Wisniewski. — Des D i e b s t a h  1 s war der 
Kaufmann W ladislaus G. von hier beschuldigt. 
E r verkaufte im Januar d. Js. sein Grundstück in 
der Eulmerstvaße an Frau Kaufmann K. An­
fangs A p ril rä.um'> er die bisher innegehabte 
Wohnung, behielt aber noch Kellerräume in Be­
nutzung. I n  dieser Zeit sollte er sich eini'ge zum 
Grundstück gehöriige Gegenstände, als einen Re­
flektor. eine Valkoneinrichiung zum Einstellen von 
Vlumentöpsen. einon Kellerverschlag. ein Sicher- 
bek'tsscs'loß und einen eisernen Kochherd, ange­
eignet haben. Dve Beweisaufnahme ergab aber 
so wenig Belastendes, daß der Amtsanwatt selbst 
die Freisprechung beantragte, die das Gericht auch 
aussprach. — Die unverehelichte Anna Patalon 
ohne festen Wohnsitz hat im November sich nicht 
zur ärztliicbön Un ersuchn,ig gestellt und abends 
auf der Straße untergetrieben. Dafür verhängte 
das Gericht eine Haftstrafe von 4 Wochen und er­
kannte auf Überweisung an die Landespolizei­
behörde. .

— ( T h o r n s r  W o c h e n m a r k  1.) Der heu­
tige Gemüsemarkt war gut bestellt. Gemüse ist 
n iäft so reichlich vorhanden wie im Vorjahre, 
aber doch noch in gwer und größerer Menge als 
z. B. in Danzig. Genügend und in guter Ware 
sind Mohrrüben, das Pfund zu 25 Pfg., und Kohl 
zu haben. Rosenkohl kostete das Pfund 1.50 Mark, 
junge Kohlrabi die Mandel 1.50 Mark. rote 
Rüben das Pfund 80 Pfg.. Karotten 50 Pfg. — 
Der Fisch w arft war mößrg versorgt, zumeist m it 
Kleinfischen, S tr itt  und Plötz, die schon gegen 
10 Uhr ausverkauft waren. Der Weihn achts- 
karpfen w ird leider auch aus dem Dienstag-Markt 
nicht erscheinen, da die Erträge der Zucht, die nicht 
sehr bedeu end sein sollen, den Großstädten über­
wiesen worden sind und Thorn leer ausgeht.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heul- 
leinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e n )  wurden ein Kinderpelz­
kragen, ein Perlen-Pvmpadour, ein Schraubstock 
und ein Nerz-Muff.

— (Z u g e la u fe n )  ist ein Hund.

Aus der Thor-rsr Stadtn^dernMn, 19. Dezem­
ber.) (Die Diebstähle) nehmen jetzt überstand; 
es vergeht wohl keine Nacht, m der nicht ein Ein- 
bruchsdiebstahl verübt wird. I n  der Nacht zum 
18. d. M ts. wurden dem Lehrer G. in G u t t a u  
durch Einbruch aus dem verschlossenen S talls 
fünf Gänse und eine Ente gestohlen. Da wed^ 
Schlösser noch Hunde vor Einbruch schützen, steht es 
fest. daß alle Diebstähle von einer organisierten 
Bande ausgeführt werden. Es ist dringend nötig, 
daß die Bürgerwehr in Tätigkeit t r i t t  und von 
Polizei und M ili tä r  unterstützt wird. damit' den 
verbrecherischen Elementen das Handwerk gelegt 
werde.

Aus dem Landkreise Thorn» 19. Dezember. (Zur 
W ahl einer Kreis-Bauernrats findet am Montag 
den 23. d. M ts., mittags 1 Uhr. eine Versammlung 
der Abgeordneten der örtlichen Bauernräte im 
Viktoriapark in Tborn statt.

Aus dem Lmrdkreife Thorn, 19. Dezember. 
(Einbrüche.) I n  der Nacht zum Donnerstag sind 
dem P farrer Mckherrn in G r a  mi schen  aus 
seinem verschlossenen S ta lls  der mittelst Dietrich 
geöffnet wurde, zwei fette Schweine und 10 Hüh- 
n'er gestohlen worden. Die Köpfe von den zehn 
geschlachteten Hustnarn. sowie den Dietrich haben 
die Diebe vor der Eingangstür liegen lassen. In  
derselben Nacht versuchten anscheinend dieselben 
Einbrecher auch bei dem Eigentümer Walaczinski 
einen Einbruch, wurden aber bei ihrer Arbeit ge­
stört und ergriffen die Flucht. Einguawie!r1e S ol­
daten nahmen die Verfolgung der Diebe auf. die 
man als vier uniform ierte Männer erkanne, und 
es kam dabei zu einem regelrechten Feuer-gefecht 
zwischen den Verfolgern, die Gewehre m it sich 
führten, und den Dieben, welche m it Revolvern 
bewaffnet waren. M an geht wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß die Diebe in Uniform , die jetzt 
das Land unsicher machen, meistens Soldaten sind, 
die aus den Militärgesängnissen befreit wurden.

Vriefkasten.
(Del sämtlichen Anfraqen sind Name. Stand und Adresi« 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonyme Anfrage« 
kün eri nitU beantwortet w-rdeu.)

W. T. Wenn die Ehefrau außer dem Z iv il-  
gehaltsanteil des in Gefangenschaft geratenen 
Gatten auch dessen M litä rg e y a lt beansprucht, so 
muß sie eine Einfache an den bett. Truppenteil 
richten. Falls dieser aufgelöst ist, möge sie sich an 
das Auskunftsbüro, Rathaus. Zimmer 26. wenden.

Rd.. L. Für die Sparkassen-Einlagen hastet 
die Stadt Thorn m it ihrem Vermögen und ihrem 
Seuerertrag. Solvnge also Thorn besteht, besteht 
auch die Sicherheit der Einlagen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlstl-ltrmg nur die

?rctz^eletz ich? Verantwortung.)
Die Ausgabe von Petroleum und Lichten er* 

fo lgt nur an Personen, in deren Hausstatt kein 
Gas gebranitt wird. Diese Bestimmung setzt vor­
aus. daß die Gasbeleuchtung auch tatsächlich w irk­
sam ist. Wie ist es aber damit bestellt? Ich bin 
vor drei Wochen aus dem Felde zurückgekehrt. 
Sei>t dieser Zeit geht jeden Abend die Gasbeleuch­
tung iir  dem einzigen Zimmer meiner Wohnuna. 
in dem ick Gas brenne, um 8 Uhr, gestern Albeno 
um V28 Uhr aus. W ill man nicht üm diese Zeit 
ins V e it geben, bat man zu arbeiten, wie z. B. 
die meisten Hausfrauen, die erst am Abend, wo 
die Kinder zu Bett gegangen sind. zur Ausbesse­
rung der Kleidungen und anderen notwendigen 
häuslichen A rb e itn  kommen, muß man weiter bet 
Kerzenlicht sitzen. Woher aber diese Kerzen neh­
men? Solange die Gasbeleuchtung abends ver­
sagt. müßte meines Trachtens seitens des M a- 
gistväts bei Verteilung von Petroleum und Lich­
tern daraus Rücksicht genommen und den davon 
betroffenen Fam ilien wenigstens ein gewisses 
Ouantum. das kleiner sein kann als das. was an 
Personen, die keine Gasanlage baben, abgegeben 
wird. verabfolgt werden. Seitens der Gas­
anstalt ist m ir aus Vorstellungen hin bedeutet 
woilden, daß eine Besserung der Deleuchtungs- 
verhältnisse un"er den zeitigen Verhältnissen nicht 
möglich ist. - 1 .

*
M it  der Gasbeleuchtung herrscht ja in  Thor«, 

ein Zustand, der jeder Beschreibung spottet. Jetzt, 
nachdem man t'/r  Jahre Soldat gewesen und in 
dev Ze'?' nichts verdient bat. möchte man gernr 
etwas verdienen; die Möglichkeit hierzu wird 
einem abgeschnitten, weil die Gasanstalt nicht im­
stande «st. Liätt zu liefern. W arum herrschen in 
anderen Städten nich: solche Zustände? M ir  haben 
doch im Osten lange genug ohne Licht gelegen 
bezw. uns mit der Taschenlampe sortgeholfen. oder 
soll das noch so weitergehen? Ich denke, wir sind 
jetzt in Deutschland, in  der Heimat!

A n m e r k u n g  de r  S c h r l f t l e i L u n g :  N ß  
Gosnot, welche die Kriegsteilnehmer bei ih rer 
Rückkehr in die Heimat kost neu lernen, hat für d ir 
Zivilbevölkerung schon seit Jahr und Tag zu nicht 
weniger bitteren Klagen Anlaß gegeben; aber 
zu ändern soll an der beschrankten Gasadaabs 
nach den Erklärungen der Gasanstak'sleitung 
nickts sein. I n  einer öffentlichen Besprechung 
m it den M itg liedern der beiden städtischem 
Körversckaften wurde von dem Direktor desr 
Elektrizitätswerke vor e>'wa vier Wochen dar­
gelegt. daß m it einer Besserung der Gaslieferung 
für diesen W inter nicht zu rechnen sei. da die 
Reichskohsienstelle größere Kohlenmengen der Gas* 
anstatt nicht zuweisen könne und es überhaupt an 
Gaskohle in Deutschland jetzt auch 'fehle. 
wurde damals von Herrn van Perlstein auch be­
tont, daß die Easnot in allen Städten in gleichem 
Maße besteh?, und daß es höchstens Städte gebe, 
wo man noch schlimmer daran sei witz in  Thorn.

1 <

/



Der französische Generalissimus Fach steht 
augenblicklich schon deswegen im M ittelpunkt 
des allgemeinen Interesses, weil ihm allein 
die Ausführung der Wafsenstillsiandsbedingungen 
überlassen ist. da diese angeblich eine rein m ili­
tärische Angelegenheit darstellen. Ob das w irk­
lich der Fall ist. mag dahingestellt bleiben, jeden­
falls aber hat auch die Anschauung ihre Berech­
tigung. daß beispielsweise die Herausziebung von 
5000 schwersten Lokomotiven und 150 000 Wag­
gons aus dem deutschen Verkehr eine Angelegen­
heit ist, die weit über den blohen militärischen 
Rahmen hinausgeht, besonders wenn die Lie­
ferungszeit so kurz befristet ist. dast bei ihrer 
Innehaltung in unserem Verkehr völlige Anarchie 
und Zusammenbrach stattfinden mutz Wenn es 
gelungen ist. .die Fristen so hinauszuschieben, datz

die E rfü llung der Förderung überhaupt möglich 
war, so ist das auf militärische Gründe allein 
nicht zurückzuführen. Ähnlich verhalt es sich 
m it vielen anderen Bestimmungen des Waffen­
stillstandes. bei denen General Foch alle Rechte 
und w ir  nur alle Pflichten haben.

Letzte Nachrichten.
Rerper BergarLektechtreAk in  Obersthlefien. 

B e u t h  e n ,  20. Dezember. Auf dvr" Char- 
lottengrub« bei R ybn il tra t bei der gestrigen 
Abeudschicht die Belegschaft wieder in  den Aus- 
stand.

Der neue Staatssekretär des ArHeveir. 
B e r l i n  26. Dezember. A ls  Nachfolger von 

Dr. Sols ist der bisherige Gesandte in Kopen­
hagen. Graf Drockdorff-Nantzau. zum S taats­
sekretär des Äußeren ernannt worden.

Zu» Versorgryrg Deutschlands m it Lebensmilteln- 
B e r l i n ,  2V. Dezember. I n  der gestrigen 

Vollsitzung der WaffenstMtandskommisfion in 
Spaa wurden von deutscher Seite Anfragen über 
Deßtscklands Versorgung mit Lebensrnitteln ge­
stellt. Die deutschen Delegier an ersuchten um 
baldige M itte ilung , wann und an welchem Orte 
Verhandlungen über diese im Waffenstillstands­
abkommen in Aussicht genommene Versorgung 
Deutschlands mdt Lebensmit ein beginnen könn­
ten. Gcenral Nudnnt erklärte, daß diese Ange­
legenheit nicht die in terna ionale Wassenstill- 
slandskon mission. sondern lediglich die Regie­
rungen betreffe. Jedoch erklärte er sich damit 
einverstanden, die deutsche Anfrage den a lliierten 
Regierungen zu überm ile ln und deren Antw ort 
herbeizuführen. — Nach anders lautenden Presse­
meldungen befindet sich kein Te il der deutschen 
Wassenstillstandskommission mehr m Trier, sodazz 
eine Adressierung von Postsachen für die Waffen­
stillstandskommission nach T rie r nicht mehr in- 
betracht kommt.

Berliner Börse
von, 19 Dezember.

Wenn auch an der Börse Zurückhaltung welker vorherrschte 
und das Geschäft infolgedessen still blieb, so war doch eine ge­
wisse Widerst ndskraft bei den weiteren Kursrückgängen zu 
erkennen. Die Sursbaltung war nicht einheittich. Anfangs 
überwogen mäßige Rückgänge in Schifsahrtsaktien. einigen 
Montanwerten und Jnduftriewerten. Doch waren auch hier 
KurserhShungen festzustellen, die anscheinend aus Deckungen 
zurückzuführen waren. So waren Bismarckhütte. A. E. G .  
Badische Anilin kräftig im Kurs gebessert, wo-'egen Knttomitzer. 
Höchster Farbwerte. Gebrüder Böhler und Hirsch-Kupser sick 
etwas im Kurse senkten. Kursschwankungen bleiben zunächst 
auch weiterhin vorherrschend, dann oder setzte sich wiederum 
eine Befestigung durch. weit. man ,n Börsenkreisen aus dem 
heurigen Verlauf der Reichsversammlu g der A -  u. S .-R äte  
glaubte rechnen zu können, daß diese sich schließlich für eine 
stöbere Einberufung der Nationalversammlung entscheiden 
wi,d. Am Anleihemarkt war die vorh rricdeudste Tatsache die 
kräiriae Kurserholung d e r3 ',"s  igen und 4° yigen preußischen 
und Reichsonleihen. wogegen Pfandanlechen weiter star im 
Ku.se nachgaben. 3 ° .. tge und Kriegsanleihev waren im Kurse 
gttt behauptet. Die zu Einheit-kurien gehandelten Industrie, 
wene waren bei kleinen Dtränd«>tungen behauptet Der 
Schluß der Börse vollzog sich im allgemeinen in recht fester 
Stimmung aus dem vorstehend ermä mten Grunde

Berliner Produkteuberichl
von, t9 December

Da die Derkehrsvrrhiiltnisse rech« mäßig sind. bleiben die 
Zufuhren von Brolaetreide an hiesige Mühlen nur gering. 
Auch andere A-tikel kommen im nerminderten Maße hier an 
io namentlich die teilweise lebhaft begehrten Eriatzlutterttoffe. 
Von Kleesämereien erstreckte sich die Nachfrage in erster Lutte 
aus gute Quai taten Von Rotklee die allerdings knapp sind 
Für nicht ganz einwandfreie Ware besteht nur geringes In te. 
»esse. Seradella bttib« knapp. Der Preis ist weiter zurück­
gegangen und .-s werden um 66 M  rk herum iür gute Ware 
abzahlt. Im  Rübengeschäft hat sich nichts verändert. Wetter: 
Regen

N o tie ru n g  d e r  D e v is e n -K u r ie  au  d er B e r im e r  RSrse
Für telegraphische a. 19 Deremb. a. 18. Dezemd

Auszahlungen Geld Brie Geld Bries
Holland (160 Gld.1 337. - 357.55 358.- 258.50
Dänen,ari (ION Kronenr 2-'.50 223.- 222,50 223 .-
Schweden (rDu Kronen) 245 2» -45.75 215 25 245 75
Na»wegen (ltw Kronen» 3575 236.25 235 75 236.25
Helsinnfors »160 sinn. Mk. Sl.25 81.75 8t 25 81 75
L-brv-iz ('.06 Francs) ,76 75 >77.- 77.25 177 56
Oetlerrs ch-UngarntlOOKr » 53 65 54 65 53,95 54.05
Snanien <156 Pesetas» 136. - 137.^ 136. '3 7 -

M e tc o r o lo g i ic h k  B k s b a c h lu i ia e n  j «  T h o r» «
vorn 20. Dezen.der. früh 7 Uhr.

6 a r o  me t e r t t  a n -  746 5 a,m.
W a i s e r s i a n d  de r  W e c h s e l :  1,72 Meter.

ll ft t e m p e r a t u r : -s- 6 «rao trettius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südwesten.

Dom 19 morgens bis 20. morgens höchste Temperatur 
-l- 2 "«äs, Gel itte n-edtigste — 1 »rad Celtuia

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. Dezember 1918. (4. Advent)

AUstSdtt'fche evangei. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Lie. Freykag. Kollekte für die Armen- 
stiftung der Gemeinde. Nachm. S Uhr: Weihnachtsfeier im 
Aindergottesdienst Pfarrer starovt. Abends 6 Uhr: 
Weibnachtsmusik mit Ansprache des Pfarrer Iacobi.

Nenstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Proiefsor O'twatd.

Garnison - Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpsarrer Le. Reichet. Vorm. 1l Uhr: Kinder- 
goltesdienst. Derselbe. Amtswoche: Festungsgarntson-
Pfarrer Lie. Reichet

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachestraße). Dann. 9's, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georftenkirche. Vorm. 9's., Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
H?uer. Vorm. I l ' i ,  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. 
Nachm 5 Uhr: Gottesdienst. Professor Ostwatd. Kolletts 
für die Armen.

Evaugel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vormittags 
9's, Uhr: Predigl-Gottesdienit. Nachm. 2 Uhr: Ver­
sammlung des Jünglings- und Jungfrauen - Vereins. 
Pfarrer Schönjan.

Eoaugel. Kirchengemeinde Gramtschen. Dann. 10 Uhr: 
Goltesdienst mit Abenomohl in Miyuietz. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. In  Gurske kein Gottes­
dienst. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in Neubruch. Pfarrer 
Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkau. Vorm. 9 rch« 
Gottesdienst ,n Hohenhausen Vorm. 11 U hr: Gottesdienst 
in Rentschtau. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm., 
S Uhr Verlammumg der Jungfrauen im Pfarrhaus. 
Pfarrverwalter Dehmlnw.

Evanget. Gemeinde Luttan - Gostgau. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Lulkau Danach Kmdergottesdienst. Pfarrer 
Hiltmanu.

Evangel. Kirchengememde G r. Bösendorf. Dorr». 10 Uhrr 
L^segottesdtenst Gr. Bärendorf.

Baptlsten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9*', Uhr: 
G.betsstunde. Vormittags 10 Uhr Bibelstunde. Prediger 
Messer. Vorm. 11's, Uhr: Gonntagsschule Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienst. Anschließend Gemeindeversammlung. 
Derselbe. Nachm 6 Uhr Ingendverein.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evang-lisatlons- 
topelle Culmer Dornadl som Bayerndenmal). Früh 3*/, 
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 2 Uhr: Kmdergottesdienst. 
Nachm. 4'si Uhr: Evangelijattonsverlammlnng.

Gemeittichall für entschiedenes Christentum. Baderstr. 23. 
Hos.Eingang. Eoanget-Dersamml. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4' ,  Uhr. Bibelstunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8si. Uhr.

Thorner ev.-krchi. B laukreuzverein. Nachm. 8 Ubr: Der« 
iamml in der Aula der Mädmen-Mittelschule. Gerechtestr. 4, 
E-ngang Gerstensrr. Jedermann willkommen.

TrU tl. Verein  fnnger M änner. Tuchmacherstr. 1. Abds. 
6 Nhr: Weihnuchtsfeier für Soldaten, Irigendabteilung 
undajnnge Leute Die Angehöngen der Mttgtleder und 
Freunde sind gleichfalls zu dieier Feier herzlich geladen.

B ekanntm achung.
1 des Aufrufs vom 13. 11. 18, betr. Verkauf 

,n Alkohol w ird Hfgehoben.
^T h o rn  den 16,MUezember 1918.
Der SolLateurM. Der PoNzeimeister.

Sokolonski. Llnko^vkl. Lluskv.

von

B e k a n n tm a c h u n g .
I n  letzter Zeit sind Haussuchungen und Beschlaqnahmun- 

gen von Lebensmitteln und Waffen durch Militärpersonen 
Vorgenommen worden, dle dazu keine Berechtigung hatten.

Infolgedessen hat der Eoldatenrat Thorn eine Eicher- 
heitskompagnie zusammengestellt. Nur die Angehörigen 
dieser Kompagnie sind berechtigt, obengenannte Handlungen 
vorzunehmen.

Kenntlich sind die Angehörigen der Sicherheitskompagnie 
durch rote Armbinden, auf der sich eine schwarze Zahl und 
der Stempel des Soldatenrats Thorn befindet. Ausserdem 
müssen sie im Besitze.eines Ausweises sein. der vom Polizei- 
nieister Thorn ausgestellt ist. Die Nummer des Ausweises 
muh m it der Stummer der Armbinde übereinstimmen.

Haussuchungen bei Nachtzeit, d. h zwischen 9 Uhr 
abends und 6 Uhr morgens, sind verboten, wenn es sich 
nicht um Wiederergreisung eines entspr. Verbrechers oder 
Gefangenen oder um eine Verfolgung aus frischer Tat 
handelt.

Bel Deschlagnahmungen mutz ein Verzeichnis der be­
schlagnahmten Sachen ausgestellt werden.

Militärpersonen. die unberechtigt m it Gewalt oder 
unter Androhung von Gewalt in Privalwohnungen ein­
b rin g e , ohne im Besitz obengenannter Ausweism ittel zu 
sein, sind Plünderern gleichzuachten und nach Möglichkeit 
festzunehmen Die nächste Wache oder Patrouille ist um­
gehend von dem Vorfa ll zu verständigen, ausserdem ist dem 
Polizetmeister. Neustadt. M arkt 21, mündlich oder telephonisch 
sofort Nachricht zu geben.

Es sind im Bereich des Stadtbezirks Thorn 4 M ilr ta r-  
Polizei-Gruppen eingerichtet, und zwar:

1. für die Innenstadt: Coldatenheiin, Karlstratze,
L  für Mocksr: Born L  Schütze.
3. für Culmer Vorstadt: Tulmer Tor.
4. für Bromberger Vorstadt! Ulanenkasino»

erforderlichenfalls Schutz und Hili'e leisten.
Im  Notfalls ist die bei der Festungskomp. 1, Grütz- 

inühlentor. untergebrachte Sicherheitskompagnie telephonisch 
Zu erreichen.

Thorn den 19. Dezember 1918.
D e r  S o ld a t e n r a t .  D e r  P o l i  e im c if te r .

K n k o u s k l. k i l l t e .

M-S-Brirllaff-tlen.
-  Ablaiche«,
VoAartenalbnms, 

Poesie.» Tagebücher 
Echachszuele u.a.. 

neue Kalender
empfiehlt alg passende

Ruch- »uv
grutze,

Straßen-
Hefen

„isVirkensi»auch Erjatz fürPiasiava.

LusLsv
RutdansuewolbeS. — Ferurmtzl? 

Suche Stellung als

IrNelKimüQMlS^I.
Annebote un-er FK. 4 3 1Ä an 

dle G ickäs!s"eüe der . Vreste".

Aelteres. aiieinitebendes
Fräulein

möchte sich im Haushalt betätigen.
Angebote unter H . 4391 oN 

die Geschäftsstelle der «Preise*.

w e ih n s c h ls -
b ä u m e

in allen Größen erupfi hl,
73. Lisiomitz

Reiseiikler.
der bereit ist gegen gute Provision 
einen notwendigen Winierortite! m 
kiesigen Ladenueichäiien bestlniniler 
Branchen ernutführen wolle sich 
«neiden li M  stier ;um En,rospleis 
oo» 2.60 Mk. Ao,Herzahl. verlan­
gen. Täglicher Verdienst mit leichter 
Mühe ois 50 Mk

Wslkeckm M o v l .  
Sttttlgaet

Suche per i«stört ooer später

Stellung
rm Kalontulwnrengeichäft oder 
ähnliche Branche, auch Bäckers, 
ventl. auch Filiale zu ttberneh uen. 

Kaution vorhanden. Näheres
M s n l .  ' r e m p U n ,

N eugradia bei Thorn
Ein nnstlindiges Fräuietn, aus 

besserer Familie als

S t ü t z e
und fürs Büfelt mit Famttienan- 
schluß wird aelucht.

b L 'v t L ln s e - ' ,  Schloßstraße S.

Znnges Mdchen
wünicht die Buchführung aui einem 
Gute od in einer Fabrik zn erlernen.

Angebote unter li,. 4 3 6  l an 
die Gefcba tsftelle der ^Prelle".

KLiihimiAl
gesucht

<Sn»tr,v Ewabethstraße 3.

M W M
s b r W k l U m . M k l M  
StrUil-LliniUsliinht. Es.jZ. 
! Siiilllkt P-lkliit
Dcrderilroße 1 2. l Seltenelngang.

J u n le ib la n e r  A nzug  

n n d  e in M e i n t
zu verkaufen Tnchmacheritr. 1, pt..

Eleganter fast neuer
Zsinglinarpaletot, Ktanb- 
süLger und 2 VamenhSle
zu v er kauten Mellienst» 6 2. r.

Em eleganter, fast neuer

Vcime' Wintermantel
für 180 Mark zu verkaufen 
_______ ________ Hositraße 8 l .  i.

Zu oerk"nfen 
ein fast »euer Herreutuchangto, 
dnnckeldlau. sowie Paar Herren- 
chuhe Größe 4 ' Bttichtigung 

zwischen 3—'8 Üb?' abends Brour» 
»er. er Vorstadt. Mittelstr. 2 p tr, r.

SiW. FraMz. millltte 
Algiir. eine Mber

zu verkarrfeu -ll rechtsir 4. 5. r.

Nebbr., geripptes Sammsi- 
Ko^tüm, getragen. Kleiderfacke 

aus Seide, Erötze 42—44, 
Spiellachen, Bleisoldaten, 

Garten-Quartett» Bücher und 
anderes

zn verkaufen B'sichl'mina von 
5 — 7 Ubr Slb„! raste l2 2
H rcren-S w eater, weiße Wolle.

ebenso wollene UrttermLsche 
pre swi'U z» verlausen. Besimliguug 
von t2 3 Uhr.

P!st!o ophenweg 3 ntr 
Wollrock una Blnie. l w k i^ '

Damen-Ve'ourhnt, Mädchen- 
Sammetmütze,

6 8 I  hi«'. sirn zu verkamen
Se «-ritraße «0. 2

W u t  8!si!e.
rosa. zu verkaufen

Tuchmachcistraße 1
Ein Paar gnterbalk, ne lange

zu verkaufen.
^ iu ilm ü ttv r. Schlachthausstr. ?9
Ein Paar

Hsrrenschtthe,
Größe 4i. hat abzugeben Zu erst 
Neust Markt'W l.Erng Tuchmacherstr
1 Pianino lnutzd.)» 1 Büfelt, 
(nutzb.). beide fast neu» 2 Bett­

gestelle mit Matratzen,
1 KinderfchreibLisch u. a. m.
sofort zu verkaufen. Besichtigung 
von 1—-3 llbr

Kersienstraße 22. pt.. r
Eichenes Büsett, Anlichte. jchw. 

Pianino, eichener Wäscheschrank. 
Chaiselongue und mehr zu verkauf.

Möbelhandiung, 
Gerechtestraße 30.

Zll Vtlklülftll!
ein Paar warmgefütterle. lange 
Stiefel eian-n sich iür Fahrperso- 
neu. ein Paar lange Stic sei. ein 
Paar Henenichuhe. Große 4ch ein 
schwarzer Herreu-Anzng für mitt­
lere Figur, verschiedene Kleider 
und Blusen, ein Kindeipelzkrage , 
bill'g. mehrere Glasiachen. ein 
weißer Federboa. ein DameN'"an. 
tel. eine Damenjacke, Kinderwosche. 
ein Sst reihzeug. ein Waschtisch, ein 
Kleidsrspirid. ein Kinder">agen.
ttasernenftratze 37. 3. r.

2 SchUliztmtt'er - E nrichtunoen. 
2 Sesiei. Schreibtische Schreibstühle 
Äredenen große Kl. iderschränke. 
Wascht,,che, Tische. S  ültte. Bilder. 
Gardin nsiangeu. Gaskocher u. s. w 
Händler verbeten Hafstraße l, pt.

1 elea. Xlavlcr snutzd.). 
1 Soptza mit Umbau, 
t Büfett.
, Cil».
H Stühle und l Teppich

zu vertäu en FamurenhauS r̂, 
Feldort - Regt 8 l. n. Ausgang. r 
B sich'igu a von 4 Uhr uachnnllans

I Pnar rlea. Siork». l Pup- 
pcnlilins und Wagkli

und anderes ttiehr zu verlausen.
Bergstraße 65.

Einige Stühle
ehe» zum Verkauf

Ti'chle ei Tnimltraße 14 ntr

H chu r̂kll'.ng, 10Xl6, 0 nlM  lade!» 
tos erhallen. Ku ei r Meter Fett, 
dene«» Schralschuß. Kugerwagazin 
un Schaff, zu verkaufen

Meliicusiraße -0. 1
ah g' br cm ch ie^gulerhatt.

Fdeal-
Schreibmaschine

preiswert zu verkarrstn. Zu - rsta.,cn 
Brückeusiiaße 78. im Lad n.

"Mn^RerßZeW
zu verkaufen oder gemn S tie le l 
zu vertauschen Zu erirageu

Schloßstraße 4 pt.
Pass nd a?s W  -ihuacktsges"i)enk:

50 Ulslein-Bücher,
nur einmal gelesen n a Bücher,

Plastik.
3U50 em groß. schwarzer, stelfer

Herreuhut
zu verkaufen Bromderoerstr. 58. 1,r

billig zu verkaufen Seglerstr. l0.

3 NeMnel»
zu verkaufen bei Vizefeldw. 8äN4er, 
Wranaelkaserne.

Luril Iiillis zu mlluifcil
Schrrhmacherstr. 3. im Laden.

8u verkaufen:
2 Konzertzkthern,
1 Guitarrezither,
8 Guitarren,
1 Mandsline.

Zu erfragen Coppernkknsftr. 24. pt.
Fast neue

Damen schlill schuhe
(vernickelt, zu verkaufen

"______ Ettsa etdstraße 10, 2
Eine Lattbsüqe, Damtttmaichme.

BaukSUei, Kindekjttzlitteu. 
Teile zur Eisenbahn sowie ein 

m ler Knabenüberzieher und 
Otrrerrmütze zu verkaufen

Lindenstraße 54a. 1. l.

Zn verkaufen:
gute Bücher, Knabenbücher, Bilder. 
2 japanische Wandtafeln. Zeige- 
genstände. Lampe»,. Kind rsi,»hl 

Mund Dich. Spielsacben, 2 Hänge- 
matten und Kiuderlchauket. Des v. 
2—4 Uhr Meküeu'lraße 5. 2.

sin verkanfen:
Fast neuer Schultornlster u. 

Frühsrückstasche, beides Rind- 
leder, großer Puppenwagen, 
Zimmerschaukel, M uff, Futz- 

wannen
Gaßlerstrotze 35, 1.

1 StahlschUtten,
1 Echairkelpferd,
I KinLersportwagen

UM il.rshiiber bllrtg zu verkaufen 
Fam M enkarrs am Cttimertor. 

parterre, tiuks.

Lkdrr. Knad.-Helm. Säbel. 
Gewehr u. Knadenbilcher,
sau neu. zi, vertäuten.

Granden zerkratze 166. ptr
E  u guter.,atteucs. mit Fest überge- 
zo,e.' es

Schaukelpferd, fo­
rme 1 Puppenden
zu verkaufen.

rr«»k t .  Ulauenkaicrne 1. 1 Trp.

SÄkmiMerd
zn nerstaufen Gerbe tr 1t 2 T r

gur e> hallen, sehr preiswert zu ver- 
»auseu Schiilmiachenir. 2. 3. l

3 starte Uanlhölzer, 
t aedr. Schneidertisch mit 
2 SSudiaden und Zachern
zu nrr.aliien Graudeuzerstr. 7 I-—7.L

Ein Pferd mit Geschirr
und ein guterknHeuer, leichter

Arbcitswaae«a g ­
il'«stehen zum Bei kauf

TdsoSvr NrodlvvsLi, Thor« S
______ Meliienstraße 90.

Zwei zugfeste 
Pferde

nerkauft
Lindenstr. 88

We M e
verkauft Sonntag den 22: d. M ts.

Meißhöfentr. 51.

°L°,r'°7' Hühnchen
abhanden gekommen. Nachricht an 

L,. Fortifikaüon,
Telephon 137 erbeten. .

Eine»» großen, vterzökligen.

«e iw ö lie iiM M k« !
gut erhallen, verkaust

I I .  « I t l l t l i v r .  Rndak.

kauigelnche

Nachstehende für den Haar. 
halt nicht mehr geeignete 
Stücke:

Plüschdecken. 
Sammetdecken 

aller Art, Plüsch- 
iind Sammetklei- 
dee, Mantel re.

k a u f t  und zahlt die höchsten 
Preise

Fttzschndwaren F a b rik

' 0 U o  ? L S l8vd ,
Ttzorn-Mocker. Lindenstr. !6.

Zu lausen gesucht:
Einen lehr guterhaitenen. schw.

ÜLkerziehLr,
ebenfalls einen gulerhattenen

Zylinder.
Angebo»e bitte an Frau 

Korsettfnbeik. Coppernikusstraße 
zu richte»,. __________

R«S
-sucht An,zu kaufen gesircht Ang.x u. 8 . 4380 

an dl» Geschäfissielle der ^Preise".

K il l  Z Z s e tt. l ; r .  S W g e l.
Nuhbaum. zu kaufen gesucht.

Angebote mtt Preis u. v .  4 3 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse*

Zu kaufen gesucht:
Kim M in M .

neu oder gebraucht. Angebote n 
X .  4858 an d. Gesck. d. „Presse*.

Mixe Geilie
I» kaufen gefucht. Angebote unter 
l i .  » :r« 5  an d welch d .Dresf,

K S K c h iH e
veutsch. nationale 

- volkspartel.

Äniiner
in der Geschäftsgegend von 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter 8 .  
4 3 8 3  an die Geschäfts» 
stelle der „Presse".

Alleinstehende, alte Dame sucht 
per sofort oder später

z M ü l t t  M  W k ,
Stadt oder Mucker

Seglerstr. 13,2 l.

W M  M l. zm«er
Mit Kochgelegh. vom 1. 1. 19 ges.

Augebote mit Preisangabe umer 
"V. 4348 an die Gesch. d. »Presse-.

Mittlerer Beamter sucht ab 1. 
I  inuar 9 für dauernd

mäbl. Zimmer
mit voller Pension.

Angebote mtt Preisangabe unter 
» . 4 3 7 7  an die Gesch. der.Presse".

MSbl. Z iiiim .'-
gesucht in der Nähe der Alsialt.

Augebote unter » .  4'*." 1 an 
die Geschäftsstelle der „P.

Ein leeres Zünurer:
mit Gas von sosort oder 1. 1. 19 
gesucht.

Angebote unter -k.. 4 3 2 1  an 
dir- Gekchäsissielle der .Presse".

1 ßesMSLr Knabe, 
N  Fahr, ist als 
M M  abzugeben.
Zutckriften sind u. 1 3 7 8  a» 

di- 8!>schöii-!t. d. .Presl-" »u richt.

Weihuachtswunich!
2 junge Herren, karh, im Alter 

von 28 Jahren, wünschen Beq 
kanntschast mit liebevollen, nette« 
Damen, nicht über 24 Jahren; 
spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

Diskretion Ehrensache.
Zulchristen mit Bild u. V .  433? 

an die Geschäftsstelle der «Presse*.

Weihnachtswunsch l
3 Damen (aus dem Mittelstand) 

im Alter von 19. 20 u. 24 Jahren, 
ev.. geb., häusl. erzogen, musikallsch, 
von tadellosem Ruf. ansehnl Ersch., 
nerm.. wünschen sich zu verheiraten. 
Herren tm Alter von 24 bis -2  I . ,  
denen es an einem lieben, gemütl. 
Heim liegt, mögen aufrichtige Zu­
schriften (mögl. mkt Bild. welches 
sofort zurückgesandt wird) unter lt^  
4386 a die Gesch. d „Presse* richt.

Weihnachtsbitte!
Zwet Uuterosfiziere wünschen des 

Heiugenabend in altdeutscher Fa­
milie zu verbringen. Gest Angeb. 
unter 4 3 8 8  an die Geschäfts- 
stelle der .Presse"._________ .

Suche für meine Freundin. Be- 
sttzerstochter. vermögend. 20 Jahrs 
alt. einen besseren H a r r «  zwecks 
späterer Heirat.

Zuschritten mtt Bild u. » .  438A 
an die Geschäftsstelle der „Presse",

h e i r a t !
Handwerker. 29 Jahre alt. koth  ̂

wünscht die Bekannlichast eines 
Fräutem» zwecks Helrat; junga 
Witwe mtt einem Kinde nicht aus­
geschlossen

Anonym zwecklos.
G fl Zuschriften mit Bild erd. «. 

» .  4380 an dle Gesch. d .Presse*,

Blondine,
kath.. da h,er fremd, sucht Herren- 
betanntschast zwecks Heirat kennen 
zu lernen. Ä,«M»ymm Paptertorb.

Angebote unter N .  4 3 8 L  LN 
die Geschäftsstelle der »Presse*.

Weihnachtswunsch.
Junge Dame. 21 Jahre altz 

evanget.. wünlcht sich einen guten, 
treuen Kameraden für» Leben. 
Nur ernstgemetme, ausführliche Zu­
schritten erbitte unter L .  4 3 8 4  
on dte Geschäftsstelle der „Presse".

Den Thorner Geschäftsleuten

zur M  KemlA
daß ich nur das bezahle, was ich 
persönlich bestelle.
« u g o M i n U m i M s r ,

Schlachchaussttaße 39.



Statt besonderer Anzeige.
Am 19. Dezember, abends 9*/s Uhr, entschlief sanft 

nach langem, mit Geduld getragenem Leiden unsere liebe 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

Kau Msims 2eM r
geb O i r i r s o lL S

im vollendeten 69. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
G r a m t s c h e n  den 20. Dezember 1918

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag den 23. Dezember, nach­

mittags 2 Uhr, vom Trauerhause I^üoks^Eram tschen aus statt.

Am
Montag den 23. d. M § .,

vormittags 10 Uhr.
«erde ich in HerzogSfelde:

i  M W e  W o r z j
öffentlich metstbietend versteigern. 

Sammelplatz: am Gasthause von
K Ä rL M tn U l.

Thorn den 20. Dezember 1918.
L v x ftv , Gerichtsvollzieher.

üie M  iiek
find erschienen und können in 
Empfang genommen werden.

A m »  Bmmbsiil.
e. G . m. b H .

Bekanntmachung.
Der Verkauf des

den
Uhr

findet diesmal am M arita, 
- 3 .  Dezember, von vorm. 
(nicht früher) statt

Bekanntmachung.
Die Architektenfirma Lskuaob 

4b Narks in Thorn ist von 
meiner Seite aufgelöst und baden 
Schriftstücke von der Firma nur 
mit meiner Gegenzeichnung Eil- 
tigkeit.

Gleichzeitig mache ich b-kannt. 
Laß ich in nächster Zeit am 
Platze ein Zweigbüro für Archi. 
tektur und Bauleitung eröffnen 
werde.
Architekt kÄoä. Keru8ott, 

StaNupvnen Ostpr.

Die Lieferanten
»erden gebeten.

Obst
zu liefern,

lObsts 'da Obst f r e i g e g e b e n  ist

M n i. Hallsfsliiini-Ltlti».
T h  o r n .  Daderslraße.

Der von uns am 13. Juli 1905 
Ausgestellte Hinterlegunnsicheln Nr. 
V97l7j24 930 auf den Namen Ujj- 
bs!m Näer in Vulkan ist abhan­
den gekommen. Es werden alle. 
«elche Ansprüche auf diese Urkunde 
zu haben vermeinen hierdurch aus- 
-eiordert, diese bei Vermeidung des 
Verlustes aller Rechte binnen 2 
Monaten bei uns qel end zu machen. 

Hamburg den 20. Dezember 1918.

Hr.mburger Versicherung- - Aktien- 
Gesellschaft (früher: Lebens- und 
Pensions-Der sicherungs - Gesellschaft 

„Janus" in Hamburg).
V. H o l l I .  D . : W u l k o w

8inV!e!ile zum Felle:
Cognac, Num, Liköre, vor­
zügliche Weine und Sekte, 
Krabben- und Krebsbntter, 
Geflügel-Pastete und Blut­
wurst - Konserven, Fleisch­
brühwürfel. 24 Stck. I Mk.

Samt!. Artikel zum Kuchen- 
und Pfefferkuchen - Backen.

o. k rlsek , Altst. Markt 14,
Tel. 525. neben der Post

Solange Dorratz 10 Pfund

Mohrrüben,
Dß, wohlschmeckend, für Mk. 1.20 

^  Badersir. 2

Zunges, keru. FlkW 
u.vUlM.SMen!lM.

Meine geehrte Kundschaft wird 
Redeten, sich schon jetzt mit Fleisch 
für die Felertaq, zu versorgen, da 
sOichltch vorhanden.
Aeukor, Roßschlächterei. Thorn. 
Gulruer Chaussee 28. Teleph. 465.

Klavier

! !  Aus dem Zelde zmückgekehrt,
habe ich ^

ZL meine Praxis wieder aufgenommen Ze
ZL llr. vsn üuöüku.

Spezialarzt für Chirurgie, 
—  altstädt. Markt 5. 1. —

^  Telephon 403. Sprechstunden 9 - 1 0 -  3 — 4. ^

S K « » G V » S » re E S K S G S « E
Fleischeroi-Erössnung.

Meinen Kunden zur Kenntnis, daß ich in den näch­
sten Tagen mein

Fleisch- und Wurftwarengeschöst
wieder eröffne.

Ich bitte diese, sowie neue Kunden, welche von mir 
Fleischwaren beziehen wollen, in der Zeit von Freitag 
den 20. bis Dienstag den 24. Dezember d. Js. von 
8—3 Uhr ihre Eintragung resp. Umschreibung in die 
Fleischkundenliste im Verteilungsamt Culmerstr. 16, 
Zimmer 9, zu beantragen.

Hochachtungsvoll

kranr Aovirrskl, H'eischermeister,
Hohestr. 11, gegenüber dem Gymnasium.

G G G S K O sS S z» E D « A » « » S

Geschästs-Eeöffnimg!
Dem hochgeschätzten Publikum zur gest. Kenntnis, daß 

ich im Hause des Herrn Sattlermeister Stopkrnr, Bache- 
straße 2, ein

Herren-Frisenr-G eschiift
eröffnet habe.

ES wird mein Bestreben sein, auf saubere und auf­
merksame Bedienung zu achten.

Bitte ergebenst mein Unternehmen zu unterstützen.
k e t tr  S s u m ,  Friseur.

r
Apparate verschiedenster Ausführungen —  selbst 

die kleinsten Modelle von bester Tonfülle.

!  Dr. grsht. Weihnrrchtssreude r
»  bietet ein §

: HMilMmonoL KrammMnn:

^  K M " Ermäßigte Preise nur noch kurze Zeit. ^
A Weihnacht-platten —  Streichmusik -  T a n ze -- A  
^  Overetten, wie: „Rose von Stambul". „Faschingsfee", ^  
»  „Schwarzwaldmndel", ferner Künftler-Gejünge von »  
^  Jadlorvker, Knüpfer, Frieda Hempel u. a. »
^  Größte Auswahl, für jeden Musik- I
^  liebhaber paffende Stücke. ^
»  Musik- W F  Coppernikns- »
2  Haus « « »  U S a A l T ß  straße 22. T

noch «in Waggon «ingetroffin in den Gärtnereien von

R. Ln^ollmrät, 0. ttintxv,
Kirchhofstraße 3. Philosophenweg 6. ,

Schul-Bevulfichtiguna vou 
arbeiten, «rundlicher 
DE" Nachhilfennterricht 
wird Kindern bis zu 13 Jahren 
erteilt. Zu ericagen

Eli abeihstraße 11. 3

Lelirkirrse der pol­
nischen Sprache

und Herren Nähere-für Damen 
unter « .  48S7 .m 
stelle der ..Press '

die Geschäft»-

Erteile tzin„dnch»t«n

ßchkr!-s.Ug!!tzs!jk!Wir!ett.
V o n zk  V t t x .  Geige»,leher. 

Nrustädtischer Markt 2L. 2.

K a r b i d  
und Karbidlampen

emsfielt

L. Ktrassburgor,
«,ü>f«n'lr-s,» 17.

« M !  M m !
3S Dtzd. Rotzhaarhanhen- 

netze eingetroffen, 
sowie Stirnnetze, Zöpfe 

moderne, HaargefteUe,
sehr billig.

S. L ra„ ,v»kz , Culmerstr. 24.

......... ............. ..........................

W  Die Geburt ihres Sohnes

R e ü i L - M e v ä o r
zeigen an

kertkolll LllrvitrLi Uj> lrall kolieita«,
geb. UoUvudvrx.

Thorn den 19. Dezember 1918.

Ortsgruppe T l orn. 
Sonntag, vormittags /̂s12 Uhr, 

im Saale des L i v o l i :

T h e m a :

Welcher Partei sollen sich die deutschen 
Frauen anschließen?

Aussprache.

AnM-k»MkWtt Frmiiliiiild.
Sonntag den 22. d. M ts., nachmittags 5 Uhr, 

in der Aula der Gewerbeschule:

Wchmchtsstitt i>n Zugeii-griixPe.
E in tr itt (zur Deckung der Unkosten) nach Belieben

Fra« v o n  ü s r  l -» n o b r « n .

krkii88i8edkr llvk
Culmer Chaussee 53,

Sonnabend den 21. Dezembet 1918,
abends 6 Uhr:

M k
l .

M
VLKtorla-kLrk,
ZnteWt. RingkanO 

konkurxenz
beZinnt am Mittwoch den 28. Dezember,

abends 7'/z Uhr, im großen Saal.

««lksrriiglicde Wiitsr-MuM. 
krriklsrriger lisnitt-programm.

8evll!relldW .
Kleiner Saal, täglich:

« F S  8  »»

« V  Anfang 7 Uhr.
Eintrittskarten sind unten am Bufett zu habe«.

firsrrer
fispves-ferr
findet Sonnabend im Bürgergarten statt, wozu er­
gebenst einladet der W irt.
Anfang 6 Uhr. —  Ende 4 Uhr.

Unmut..im gÄm jkiklkü",
Thorn-Mocker, Königstraße.

Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. De­
zember, ab 4 Uhr:

l verbunden mit Mondscheinwalzer, wozu freundlichst 
einladet ? s u t  1 -a u .

»««-s ««L zi»-»,
L'. 4 L 8 l  an d Gejch. d «Presse" »zu vermieten. Dromdrrgrrstr. 92. S.

Gramtschen.
A M - M I M  A H M

Versammlung
am Sonnabend den 21. Deremder, abends 6 Uhr» 

im Gasthaus k 's ls ls s .
Zahlreicher Besuch, insbesondere auch der Frauen,

^ i :e  Einbcrufer.sehr erwünscht.

S essaner Niederung.
Dessentl. VotkiZoersaniNliiiig

Sonntaq den 22. Dezember, nachm. 3 Uhr, 
in K o s t b a r ,  b ä  Herrn p s n s e K r s u .

Siele u. Ausgaben der deutsch-nationalen 
Bolkspartei.

Frauen und Männer, jung und alt, muffen er« 
scheinen. Die Einbernfer.

-Isk NiWM-MsSMlM
am Sonnabend den 21. Dezember 1918, abends 
7 Uhr, findet n ic h t  im Vereinszimmer, sondern 
im großen Saale des Artushofes statt.

Geschäftsstelle Tlwrn der deutschen 
demokratischen Partei.

ÜM " '  ' .
Täglich: Erstklassiges

VMtorls-karL
Sonnabend und Sonntag:

Großer B a ll
Sonnabend Anfang 6 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr.

Weift nachts 
liebergaben

kür seine aus dem Felde zurückge­
kehrten Kneger nimmt mit herzli­
chem Dank entliegkn

Won.Trs,.Bt,ir. 17.

TOlmabenS den 21 Dezember, 
nachm. 3 Uhr: Erm. Preise!

7 ra u  sislle.
Adends? ErmStzigte Prelle!

sielmst.
EonntaA den 22 Dezember, 

nachm. 3 Uhr: Ermäh. Preise!

vle essli!azfijlrt!n.
Akends 7' . Uhr :

Sie belüen ZeedanSe.
Voranzeige!

bpielplan für di- Werhnachts- 
ferertnge.

DrsnStas den 24. D-zem ber,
nnchmiitaq» 3 U«r: 

Märchenvvrstettun« l E-m. Preise!

7rsu siolle.
MiilWach den 2L Dezember, 
nachm. 3 Uhr: Ermaß. Preise!

W W S 1 .
Abends 7»ĵ  Uhr:

Zum l.m aie  l Anh-, Abonnement!

Die ladn ln'r Slüclr.
DottnerSlag den 28. Dezember,

nachm. 3 U h l: Crinä'i. Preise!

vle LrarSarkürstin.
Abend» 7 s. Uhr: Anst Akonnem.!

vle Usse von Srambuk
Der Voiorr»

B N M l k l W !  k.ul !°r ,«m.. 
Wrihnachtsoorstellunnen beginnt am 
Mimta.i den 23. Dezember. Zu 
d'esem Zweck ist die Tageskasse van 
lO -  i Uhr mrd 4 -k . Uhr nachm 
geöffnet. Den pp. Abannemett 
bleibt e!»r Vordezn, sremt ihrer 
Plätze bis Sanutag nachm. 12 Uhr 
eingeräumt

Mftaurant zum 
Heuischen Kaiser",

Lelbitschersirabe 43.

Am Louirabend. 81. Dezember. 
Ansang 6 Uhr :

vecouiden mit Tanz und grstzen 
U-berraschungen.

Es laden kreundlichst eln
Der Wirt k 'r. L,r«ektZr«.

1V » r l
Demjenigen, der mir den 
Dieb nachweist, der heute 
Nacht meine

R M e -M n e r
aus meinem S ta ll Brom- 
Lergerstrahe 24 gestohlen hat.

Mkiui!. Skgill!!eksclAr.ü.
_______Telephon 891._______

I n  der Nacht vorn Freitag zum 
Sonnabend ist mir mein fast neuer

Paletot
geftchlek worden.
Die Person ist mir inzwischen 

namhaft gemacht worden und er­
suche ich dieselbe, den Paletot sofort 
im Dtliaria-Park obzngeben,andern- 
falls ich Anz-tge erstatte.

rra v u  Z ru rk i, Oberkellner. 
^»kohlen wurde mir am Diens- 

tag aus der Werkstatt

ßlfkilbühüülnlföm- 
Rßütkl Nil Me.

Dar Ankauf wird gewamt!

Lnünor, ZtkßüierksllkW.
Em «chttiMUdchen hat tzsonn- 

abend ihre

D L v N s r
in der Elektrischen

liegt» lösten.
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

dieielben neu-n Belohnung bei Frau 
Lnred. Talstr. 42 Hachp.. obzngeb.

A'we Wilwe hat um Sonntag 
Nachm ttag in der Zeit von 's 4 
bis 4 Uhr v^n Gerechiestraße bis 
Heiltaeaeiststratze goldenetaeaeutttrafle goldene

NlnienWMM
verloren. Da teures Andenken 
wird ehrlicher Finder gebeten, die« 
selbe in der GeschLslsü. d. »Preste" 
gegen oute Belohnung a^znaebeii.

Täglicher Üäien»er.
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Nr. 299. Cüsrn. ZsNnahWd den 2H Dezember L9M. 36. Zahrg.

Eweites D?alt.>
«NWS

L o k a M a c h r W e n .
Zur Erinnerung. 21. Dezeurher. Scheitern 

italienischer Angriffe gegen den Manie Asolano. 
1916 Erfolgreiche Kämpfe mit den Russen am 
Zroyzyn. 1915 Torpedierung des japanischen 
Dampfers „Jasakamaru" im Mirtelmeer. 1914 
Dorpedierung des französischen Admiralfchiffes 
».Eoubert". 1912 Eidesleistung des Prinzregenten 
ä-udmig von Bayern. 1870 Erfolgloser französi­
scher Ausfall bei Le Vourget. 1833 * Genera! 
-Lronsart von Schellendors. 1813 Überschreitung 
des Rheins bei Basel durch die Verbündeten. 1793 

Leopold von Ranke, hervorragender Historiker. 
17.48 * Ludwig Hölty, hervorragender deutscher 
Dichter. 1639 * Jean Racine, französischer Drama­
tiker. __________

Thorn, 20. Dezember 1918.
-7 ( Zu r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  m i ­

l i t ä r i s c h e n  O r d n u n g )  ist angeordnet wor­
den, daß ordnungsmäßig Entlassene bei Anstellung 
rn Staats- und auch Privatbetrieben bevorzugt 
werden sollen.

der— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  In  
letzten Setzung wurde werter verhandelt gegen 
den 13jährigen Fürsorgezögling Adolf Reddig 
aus Podgorz, dem zwei D i e b  s t ähl e  Zur Last 
gelegt wurden. Mitte September 1917 zog seine 
Mtzlster von Ottlotschin nach Podgorz in das 
Haus Markt strotze 74. in dem auch die Arbeiter­
frau Emma Ott wohnte. Räch einigen Wochen 
drang Reddig in die Wohnung der Frau Ott ein 
und entwendete 2 Vro - und 2 Zuckermarken und 
einen Einmarkschein. Gelegentlich einer Haus­
suchung bei einer Frau Hebung Müller stahl R. 
weiter 15 Mark aus ein^r Handtasck>e. Für die 
beiden Diebstähle verhängte dve Strafkammer 
eine Woche Gefängnis. — Wegen H e h l e r e i  
hatte sich der Besitzer Wilhelm Lange aus Schön- 
walde zu verantworten. Im  November v. Is . 
war der Besttzerfran Ludreischewski in Schön- 
walde vom Bodenraum ein Pferdegeschirr vev- 

Bei einer Haussuchung, wutrd-e das 
Brustblatt des Geschirrs bei Lange gefunden. Da 
dessen Sohn Friedrich sich einige Zeit vorher auf 
dem L.'schon Boden das Pferdegeschirr genau au­
ssehen. entstand der Verdacht, datz er dasselbe 
entwendet Hede. Die Strafkammer hai* e ihn je­
doch Ende April von der Anklage des Diebstahls 
freigesprochen, hingegen den Vater Wilhelm L. 
der Hehlerei für schrüdig erachtet und dafür auf 
6 Monate. Gefängnis erkannt. Dieses Utzetl 
hatte Lange mit Erfolg durch Revision beim 
Reichsgericht angefochten. Das Strafkammer­
urteil war auffg-elwben und die Sache zur noch­
maligen Entscheidung zurückr^erwiesen worden. 
Nach der erneuten Beweisaufnahme erachtete 
aber der Gerichtshof Wilhelm Lange doch der 
Hehlerei für schuldig und verurteilte ihn miede 
rum -u 6 Monaten Gefängnis.

U .  S i tz u n g  d e r  T h o r n e r  § t a  ö t- 
v e r o r d n e t e t t v e r r a m m b ln g .

(Schlutz.)
Vermehrung der städtischen Pollitzri.

10  Zusiimmung zur Einrichtung von 14 Muen 
D ellen der Exekntivpoliyci lind BewMgrmg der 
Kosten für 1918 aus der Reslverwnltung. Wie 
der B e r i c h t e r s t a t t e r  ausführt, hat die ein­
gesetzte gemischte Kommission v-m Magistrats- 
tmd NQdtvcrordneton-MiigKsdern diese Bor.age 
Nochmals eingehend beraten und alle Gründe für 
und wider ausreichend erwogen. Die Frage des 
Bedürfnisses für die Vermehrung mu>;te. berasK 
«erden, sodasi sich die gemischte Komm,siron für 
die Annahme der Vorlage ausgesprochen hat. Tce 
vorgcschilagene Nevter-LrnteLLung ist ebenfalls 
genehmigt worden. Der Au«s;chutz empfvrhtt 
peiners-oicks die Annahme der Vorlage in der Er­
wägung, daß, tn Anis rächt der Ze'HvechäUnst',e

Ubrig-
werden von sechs Nachtwächiver-SLellen und Ein­
gehen einer Misten en-Steile. Als sehr erwünscht 
bezeichnet es dtzr BerrchterftatzLer. datz sich die 
Polizei bei Schneesall und Frost mehr um die 
Reinigung und Streuen dar Bütgersteige küm- 
rneut. Auch der Einhaltung ltzr Polizeistunde 
wöge die Polizei in unserer tanzlustigem Zeit 
wehr Ausmerksamkeitz. fck-enken. Scv. Scbe i d -  
l i n g  empfiehlt di.s Anschaffung von PoUzei- 
Mnden zur Erhöhung des Sicherheitsdienstes der 
P.o4Pzeibeamben. Die Vortage wird sodann ein­
stimmig genehmigt. — 12) Bewilligung einer ein- 
waligen

KreegsIsuELttgszulagkL
an die Magistratsmitlgücder, städt. Beamten, 
^E^personen an den mölleren und höheren 
städtischen Schulen und an die ständig und aus- 
hrffsweistz im städtischen Bürodi-enst tätigen An­
geseilten. Berrchterstai'-er ist SLv. D r e y e r ,  
VstvmtztzeAt, daß als Stichtag für Gewährung der 
Zulagen der 20. November grlt. Die Zulagen 
werden mit Ausnahme der für die nichtständigen 
Hilfskräfte, weil diese milt einem weit höheren 
Anfangsgehalt eingetreten sind als di^ angestell­
ten. Beamten» nach den staatlichen Grundsätzen 
gewährt. Oberbürgermeister Dr. Hass e  gibt be­
kannt, datz die letzt mal! gen KriegstLuerungs-

MWMMddr  ̂letzten Dswrlligung seien dire Hilssdienfl-

KirZsdieüstpjlWMsen eine Lejondeve Eingabe an

den Magistrat gerichtet, datz dieser sich aber dav 
über noch nicht schlüssig geworden ist. Im  übrigen 
verspricht er eine wohlwollende Behandlung der 
Kriegsteilnehmer Lei der Gewährung der 
Teuerungszulagen. Der Magisiratsantrag wird 
angenommen und gleichzeirig dem Magistrat die 
Ermächtigung erteilt, bisher nicht eingeschlossenen 
in städtischen Diensten stehenden Personen eine 
einmalige Teuerungszulage zu gewähren. — 13) 
Die im Entwurf vorgelegte Satzung für ErwerLs- 
loftnsiirsorge der Stadt Tbonrn wrrd genehmigt. 
Stv. Dr. Wo l p e  insterpellievt dabei de'n Ma­
gistrat, welche NststLndsarLritsn in Aussicht ge­
nommen sino. Oberbürgermeister Dr. Hasse  
"/eilt mit, datz geplant sind die Beseitigung dest 
Drahthindernisse, die 1000 Arbeitern etwa zwei 
Monate Arbeit gewähren würde, ferner gewisse 
Ernebmmigsardeiten, l̂ er Durchbruch der Roon- 
stvaste nach Mocker, wie Verschiedene Straßen- und 
Mlsgebefcstigumgen. Ein Notstand sei bts!)er 
unter der hiesigen Arbei Urbevölkerung nicht ein­
getreten. Leider habe man die Erfahrung 
machen müssen, daß ein Teil der Arbeiter arbeits- 
unwkllig ist. Es folgen M it eilungen des S'adt- 
baura's K l e e f e l d ,  der die gemachten Aus­
führungen des Vorredners ergänzt und einen 
näheren Überblick über die geplanten Notstands- 
areeä en gibt. Be.i der Verlängerung dea Kirch- 
bofstratze sind 2600 Kubikmeter Erde zu bewe'gen. 
Durch diese Avsteiten dürften 30 A rbiter 30 Tage 
lang beschäftigt werden. Die Anlegung des Vür- 
aerstetges an der Süd/eite der KirchhofstrMe wird 
12 Arbeitern etwa 30 Tage lang Beschäd igung 
geben. Weiter werden bei den Erdarbeiter, zur 
Verloroerrno der 5>eppnorsiratze bis ?s.rm Wäld­
chen 50'Arbeiter 36 Tage- lang Arbeit finden. Die 
Fertiffkation wird u. a. die Beseitigung der 
Drahthindernisse usw. vornehmen lassen. Wenn 
alle geplanten Arbeiten ousg-'fübrt werden, so 
könnten etrva 3560 Arbeiter Beschäftigung finden. 
Stv. K r a u s e  fragt, ob es nichü ratsamer märe, 
erst eine Ausbesserung der besonders belebten 
Strafen in Mockcr vorzunehmen wie der Sckllackt- 
bof- und der Grandenzerstrasi^. Ferner sollten 
auch einige ^interstratzen in Mocker mit In erster 
Linie berückstcht'igv' werden. Stadtb au rat K l e e ­
f e l d  ermi-dcvt. datz für die von Herrn Kraule 
erwähnten Streben erst Stein Material beschafft 
werden mutz. sedast sie für Notstand?arbeiten 
nich^ inbatraM kommen. Stv. P a u l  bezeichnet 
die für die Tborner Kanalarbe-iten g^rablten Ar- 
be'terlöbn-e als zu niedrig. Herrin mutzte Wandel 
geschaffen und die Löhne für' ein menschen­
würdiges Dasein ausreichend sein. W'e Stadtraä 
W a l t e r  hierzu beErkt. sind die Löhne bereü'S 
auf 10 bis 50 Pnezep^ erhöht worden. Stv. Dr. 
W o l p e  m.gt an, im kommenden Frühjahr als 
Nröstandsarbeten die Kana^üerung der bisher 
noch nicht ganz kanalisierten S  ratzen in den Vor­
städten uärnebmen zu lassen. Dies li^ae auch im 
gesundbeütlieben Inteueffe, d^nn im nächsten Iabre 
sei das Auftreten non S.mchen zu befürchten. 
— 14l Weiter beschäftigte sich das Kollegium mit 
dem Satzuu äsentmuri für den llädg.
Arbeitsnachweis in V orn. der nach kurzer Aus­
sprache angenommen wurde. — 15)

Wahl eines besolden StadtllsLs.
Der Berichterstatter. Stv. K r a u s e ,  bemerk", datz 
die über Mnsgistratsassesso'r Dr. Meyer von der 
gemischiten Komnnsston ein geboten Auskünfte 
überwiegend günstig luvten. So wird ihm aus 
seinem früheren Wirkungskreise in Gollub u. a. 
nachgerübutz', datz er einen grotzen Scheurfblick beim 
Ersassen der SLeuesvzabler bewiesen bat. Er sei 
über die Aufrerbterbal^ung des Einspruches des 
Arbeiter- und Solda.tenrats gegen dio Wabl des 
Dr. Mever übevrascht gewesen. Dieser wünsche 
we Wahl des HandelsLel-rers Fritsch. Ob der 
Arbeiter- und SoldaLonrat das Barsch.laasrecht 
habe. wolle man nicht unckersrschem Es möge sein 
datz ihm dile Macht das Recht hierzu gibt. lMider- 
spnch.) Der Ausschutz Märgt keinen bestimmten 
Kandida'ten vor. sondern ersucht nur um Vor- 
nabme der Mabl. Der V o r s t e h e r  fühv' aus. 
datz der Arbeiter- und Soldatcnrat mit der 
Wahl des aus ferner Mitte vorgeschlagenen Han­
delslehrers Fritsch die Aussicht und Kontrolle der 
S^adtverordnetenversammiMg verlangt. Nach 
den Bestimmungen der Stödteordnunb erscheine 
Herr Früfch aber überhaupt nicht wählbar, zu­
nächst deshalb, weil er Mitglied des Arbeiterrats 
ist und als solches zu den einer Behörde an ge­
hörigen Personen gehören dürfte, deren Wahl 
das Gesetz nicht z-ulätzt. Feiner heGt es in der 
Städtcordmung, datz zu Si adträten nicht gewählt 
werden können Geistliche, Kirchendiener und 
Lehrern an öffentlichen Schulen. Hewr Kitsch ist 
aber Lehrer an der hiesigen Gewerbeschule. Der 
Arbeiterrat stellt also ein Verläufen an uns, 
besten Erfüllung v'm Verstoh gegen die bestehen­
den Gesetze bedeuten würde. Wir muffen aber die 
Gesetze achten, wir fomobl als der Arbeher- und 
Soldoterrat. Ein Volk. das die Gesetze nicht 
achtet, mutz zugrunde gehen. Die Anfrage d.es 
Vorstehers, ob für die vorzunehmende Wahl eckwa 
aeherme Beratung gewünscht würde, nnrd von 
der Versammlung verneig  b v .  ^ e l s r e  
schlägt vor. im An'schlutz an diese Wahl gleich dre 
Wahl des imbessldeten Stadtrats vorzunehmen. 
Sckv. M e i n  a s  bemerkt, datz er nach der über Dr. 
Merer gewordenen Auskunft jetzt klar sehe. S v . 
F e i l c h e n f e l d  orklänt: Wenn man den Wunsch 
des Soldatenrats erfüllen könnte, so würde er nicht 
einsetzen, warum man.es nicht tun sollte. Erkenne 
Herrn Früfch als auster ordentlich tüchtigen^ 
flcitziaen und zuverlässigen Mann, aber man 
könne ihn nickt wählen, da er als Lehrer an «mer 
öffentlichen Anstalt zu den nach den gesetzlich 
bestehenden Bestimmungen, von der Wahl als 
MagistraLsmittglied ausgeschlossenen Personen ge­
hört. Madtrat Ur ba - ns kr :  Ich würde nach 
dem Ausführungen des Vorstehers ebenso wie 
S 'adtrat Szuman zu Unrecht hercke hier anwesend 
sein. Mit meiner Wahl und d"r des Her^n 
Szuman haben S'se aber bereits Ihre Einwilli­
gung zu der Aussicht unsererseits gegeben. Sie 
können jetzt niM eigenmächtig den einmal einge- 
schlagenen Weg verlassen. Die gegen die Person

des Herrn Fritsch geäußerten Bedenken kommen 
nichl̂  inbctracht, da er nach erfolglter Wahl sofort 
aus dem Schuldienst ausscheidet. D^r Arbefter- 
uyd Soldaten rat ha! die oberste Vsllzugs gemalt. 
Wenn Sie den von uns vorgeschlagenen. Herrn 
Frisch nicht wählen, dann blei'b»en uns weitere 
Echrt ste vorbehalten. Der V o r s t e h e r  ent- 
gegnet: Ob wir die Macht haben, dren Soldaten­
rat in seine Schranken zu weisem we'itz ich nicht, 
und wir würden t^avorr auH Lernen Gebrauch 
machen. Der 8 34 der Städteordnung über die 
Nickt wähl barkeiit d.or MAglüeder von Behörden 
trifft bier allerdings nicht zu. Der Soldaten­
rat nimmt sich zwar das Recht, aber 
es ist nicht das Recht dos Staates. 
Hierauf wird die Wahl mach der Vorschrift des 
8 32 der Stovteordr.ung vollzogern. Es erhielten 
von 82 abgegebenen Stimmen Asse stör Dr. 
M e n e r  31. Handel sichrer Frrtsch 1 Stimme. Der 
Gowählte nimmt auf Befragen des Vorstehers die 
Wahl Dank an — Hieran schließt sich 16) die 
Wahl eines u^befoldeten Stadtvats anstelle des 
verstorbenen St-adtrats Ackerman r Der icht-
erstatzer Stv. K r a u s e :  Dar Soldaten- und Ar- 
beiterrat bat die Vertagung der Wa^l gefordert. 
Da aber die Städteordmung nicht aufgehoben ist, 
sind wir zur Vornahme der Wahl bere.ch igt. Wir 
wollen nicht dem Sabbaten rat ssin Recht nehmen, 
aber wir dürs v uns auch unser Recht von ihm 
nicht rebmen lasten. Oder er mutz die Versamm­
lung auflösen. Die Vevtc^güng wird gefordert, 
weil der Kandi^M des Sold-eüenrats. Kaufmann 
Anton Noiochov'icz. seine Zustimmung zu.r An­
nahme eines unbesoldeten Stadtratsamtes z"u?ück- 
aê o.!mrn hatte. Hierauf wird di7 Wahl vollzogen. 
Es erhielten von 30 aba.egeb.enen Stimmen Stv. 
S c h e i d l i n g  17. Stm Paul Mever 5. Stv. Dom­
bromski und Stv. Wartmann fe 3, Stv. Paul 
1 Stimme: ein Zaitol war unbeschrieben. Stv. 
Scholdling somü. da er die Mebrbeit der abge- 
gebeuan Skin m-cn erhalten, gewählt rönd nimmt 
die Wahl. mrt Dank für das ihm erwiesene Ver­
trauen an. — Austerbalb der Tagesordnung wird 
17) eine Magistratsvorlaae über die

EvrkchtMAl emes städtischen BrüT^aichrmLes
verhandelt, nack-dem die Dringlichkeit anerkannt 
war. ObsrbüraerMei-st^r Dr. Hasse:  Der Ma­
gistrat bet beschlossen, ein städtisches Drückendau- 
äm,i /?u errichten, um die Vorarbeiten zum Bau 
^  Weichsellrrücke im Zuge der Seolerstratz-e m 
O"griff zu nebmen. Dies Amt soll jedoch nur 
unter der Vedingilng. errichtet werden, datz der 
Staat sich verpflichtet, die auf 40 600 Mark ver­
anschlag >en Kosten zu tragen. Die Drücke wrrv 
in gerader Linie angelegt werd<n. sodatz sie den 
schonen Anblick sirwr vollkommenen SLratze ge­
währt. Sie wird. nachdem sie dar Staat als 
Unternehmer mrt Aufbrist einer Million Mark 
vonseiten der Stad^ gebaut, der Stadt als Eig-en- 
tum übergeben werden: d?e Mittel zur Unter­
haltung liefert das Brückengeld, aus dem ein 
Bau stock gebildet werden soll. Aus der Vorlage 
würd die Bürgerrchaf' erksninem. dost wir an den 
großem Aufgabe festhalten. Auf Anfrage des 
Stv. M e i n a s  gibt Stadtbaurat 5^ l ee f e l d  
noch einige Erläud:ru.ngen über den Kosten­
anschlag. Die Summe von 400 00 Mark als Vov- 
sch'vtz wird bierauf einstimmig bswilliat. — Es 
folgen die Vorlagen des Finanzausschuffes. für 
den Stv. G ro tz. später Stm D r e y e r  beri-chete. 
18—20) Die NeclmAnaslegung des Wilhelm- 
Augusta-Stists. des Bürgerhosvitals und des 
Siechenbauses Mocker Mc 1916 wird zur Kenntnis 
genommen, mit Rachbewilligung der durch die 
Verpflegung entstandenen Mehrausgaben. — 21) 
Die Kasten Prüfungen am 2. November worden 
zur Kenn.'T..is genommen. 22) Die Arbeiter- 
o.dnung für die Lohnarbeiter der Stadt wird 
durch den Nachtrag ergänzt, dost auch den weib­
lichen Angestellten mach je bjäbviger ununter­
brochener Tätigkeit im städ'llchen Dienst eine 
Prämie von 30 Mark — die männlichen erhalten 
50 Mark — gemährt werden soll. — 23) Zur Ver­
gütung für llbersirrnd-en der Hilfskräfte des 
Staatssieuerbüros im den Monaten. Februar und 
März sollen 517.48 Mark. die der Restverwal^ung 
zugeführt wahren, dieser wieder entnommen wer­
den. — 24) Zur Deckung der Kosten der Wahl zur 
Nationalversammlung werden 2500 Mark bewil­
ligt. Stv. K i t  1 l e r  wünscht, da auch die Frauen 
n ftmätlen, datz Säle im. größerer Zahl gemistet 
werden. >

In  geheimer Sitzung gelangten folgende Vor­
lagen zur Annahme: Bewilligung von'184.32 ^k. 
Witwen- und Waisengeld für die Zeit vvm 1. No­
vember 1917 bis 28. Februar 1918 und von 187.20 
Marrk jährlich vom 1. März 1918 an für dre 
Hinterbliebenen des am 13. Oktober 1917 gefalle­
nen städt. Stellmachers Iobamn Wroniecki: Be­
willigung von 724.10 Mark Umzugskosten an den 
Gefangslehrer Ehrbar: Mühlberg: Anstellung des 
staatlichen diplomierten Gartenm^isteas Walter 
Müller vom 1. Oktober 1918 an als städ,'. Garten- 
inspektor auf Privatdienstvertrag und Zustimm­
ung zur Festsetzung seines Vesoldungsdiensialters 
auf den 1. Oktober 1914: Umwandlung der künd­
baren Anstellung des Magistratsassistenien Morsch 
in die lebenslängliche Anstellung vom 1. Januar 
1919 ab. Die Zurücknahme der Bewerbung des 
zum Kriminalkommissär gewählten Kriminal- 
wach'Meisters Rönfch wird zur Kenntnis ge­
nommen. .

Schlutz der Sitzung 7-,L Uhr.

T h o r n e r  Z t a ö t t h e a t e r .
Lustspiel in  drei„Die beiden Seehunde"

Aufzügen von Carl NMer.
Die beiden Seehunde, dbe vor ihrer hiesigen 

Erstaufführung am Mittwoch gewiß manches 
Kopsschutteln erregten, weil man das, was hinter 
ihnen verborgen war, unmöglich erra -en konnte, 
sind zwei büedere afte Herren mit weißen buschi­
gen SchnuvrbärLrn und kahler, glänzender Stirn, 
kurz. mi< seehundartigen Gesichtern. Der Heftes 
zu Verwickelungen drängende Stoff dieses Lust- schädig werden. 
Wels von Gasi Rötzler. der als L^riaffer de^L <

„Fünf Frankfurter" belannt ist. beginnt sich zu 
enthüllen, wenn man erfährt, daß der eine dreier 
Herren ein regierender Fürst und der andere ein. 
Dtenstmann und daß der eine dem anderen wiL 
aus dem Gesicht geschnitten ist. Das S  ück spielt, 
nach dem Zettel, um 1860. Christian dem Sieb­
zehnten, Landesva4er eines kleinen Kurfürsten? 
tums da unten irgendwo! in der Nähe Bayerns, 
dämmet es eines Tages,-daß in seinem Ländchen 
doch wohl nicht alle Bürger sô  zufrieden seien, 
wie man ihm fortwährend versichert. Bestätigt 
wird ihm die ein gerissene allgemeine. Unzufrreden- 
heit durch sein Ebenbild, den Dienstmann Hetz- 
dörfar, der um Audienz bei de'm Fürsten nachsucht. 
Man will den Ärmsten po-lizeilicherseits zwinge«, 
sein Aussehen zu verändern, weil er de'm Kur­
fürsten ihr skandalöser Weise gleiche. Der Dienst- 
mann fragt also den LandcsvmDr. ob sein, des 
Fürsten, Gesicht etwa polizeiwidrig sei. Aus dieser 
Zusammenkunft erwächst dem Fürsten eine grotze 
Idee: er will sich selbst als Dienstmann ckn die 
Ctratze.n<chr stellen, um das Volk zu studieren, und 
irr Dienstmann soll inzwischen die Stelle des Kur­
fürsten im Sbck'vsse einnehmen. Geragt, getan! 
Im Verlaufe der Handlung zeigt es sich. daß der 
Dienstmann bester den Fürsten spielen kann als 
der Fürst den Dienstmann. "Dem Landesvciiep 
gelingt es nach allerlei köstlichen Abenteuern, Böse 
zu entlarven und Gute in ihrem wahren Wert zu 
erkennen: auch über sich selbst hört er die unge­
schminktesten Urteile — und weiser als vorher 
kehrt er in sein Schloß zurück, wo der Mann aus 
dem Volke inzwischen, allerdings m?' einigen Un­
fällen, aber im ganzen doch zu frieden stellend, den 
Fürsten gestielt bat. Das Stück ist lustig, untckr- 
h-altend und anregend und erhält den Zuschauer 
andauernd in guter Laune. Die Aufführung fand 
bei dem au.1 besetzten Hause eine austrrordeiI lich 
beifällige"Aufnahme. Adolf Mesner, der das 
Stück reckt geschmackvoll in Szene geletzt, und 
Carl Marschall als Fürst bezw. Eckensteher schufen 
heitere, lebensvolle Figuren, an denen man feine 
belle Freude statte. Ilse Fr.üedmann fast als junge. 
Prinzessin reizend aus und legte eins bestrickende 
Anmri' in ihr Spiel. Als Lcibkammerdiener war 
Philipe Herrling gut am Platze. Die vielen DM- 
wirkenden alle namentlich aufzuzählen, ist un­
möglich. Es sei nur erwähnt, datz sie alle mit 
meist oder weniger Geschick bestrebt waren, istven 
Ausgaben gerecht zu werden. Das Zusammenstiel 
Netz indes manchres zu wünschen übrig. —är.

E i n g e s a n d t .
(Für diesen TeU übernimmt die SärrifU-itung nur die 

prehgetetzliche Verantwm Umg.)
Auf da-s Mnaesandt in Nr. 295 dieser Zeitung 

erlaube ich m-r zst erwidern: Hät-ie Herr SLaats- 
anwnkr Dennecke meine lebhafte Anteilnahme an 
seinen lichtvollen Ausführungen in der Grün- 
dungsversammlung der doutsch-naiiional'en Volks- 
partei zu Thorn -am 8. d. MLs. foh«n können, so 
würde er mir die schlechte Note in der: Aufmerk­
samkeit nickst err-eilt haben. Es sind Mir seine 
llnterststeichungen von Absatz 5 des Aufrufs und 
her Ausdruck der „Hoffnung" zu Punkt 15 der; 
Richtlinien nickst entgangen, <auch uick  ̂ die kurze 
treffende Bemerkung Herrn Sokolowski ĝ egen-, 
über; ich hcv'te aber, unie nach dem weiteren 
Verlauf der Aussprache, zu schließen, viele andere 
auch, ein näheres Eingehen auf 'das LF^rhältriis 
von Staat, Kirche wnd Schule gern gesehen, zumal 
die Richtlinien in dieser Hinsicht sich doch etwas 
unbestimmt auslasten und wenig sagen. Ledig­
lich dies haste ich in meiner kurzen Überleitung 
vom Vortrage des Herrn Pfarrer Gollnick über 
die gcnann/ic Frage zu dem des Frl. Leitan übest 
die Bedeutung der Frau für dre Wachten zum. 
Ausdruck gebracht unter Hervorhebung aller ein­
schlägigen Stellen des Aufrufs, airch des Punktes 
15, und hingewiesen, rvis sehr jene Bersa/inmlung. 
im weiteren Verlauf zeigte, Van gerade die Frau. 
die Religion aus dem öffentlichen Leben nicht, 
ausgeschieden wissen will. HKste Herr V., meine 
Worte gehört und sich nicht auf den Zeitungs­
bericht gestützt, so würde er in ihnen einen An­
griff auf feine Poster sicher nicht gefunden haben. 
Auch aus der „Lokalplauderei" rn Nr. 294 dieser 
Zeitung kann ich weniger eine Widerlegung 
meiner „Vorwürfe", als vielmehr einen B etrag 
zur Ausfüllung der besprochenen tatsächlichen 
Lücke herauslesen. — Woll und ganz teile irb dem' 
Wunsch, daß unsers Dar-etcn sich zusammenfinden 
nicht blos bei den kommenden Wahlen, sondern 
dauernd in gemeinsamer Vertretung christlrä-er 
Grundsätze, auch in der Politik. Herr BenneLe 
wird mich auf dem Wege zu diesem Zt-cls üH 
seiner Seite finden.  ̂ Hi r s chde r g .

Au dem Eingesandt in Nr. 297 mochte ich nur 
erwidern. Vatz Einlander übest die freien Smintag« 
der Arbeiter im Sisevbcchnöünist wohl schiechr in­
formiert ist. Ickr als lÄngrähstiger' Arbeiter 
kenne bei 12stündiiger Arl'eitszeüt nur einen 
Sonntag im Monat durch Vackretung, j-rtzk bê  
dem be »sinnenden Acht stranden Lag alle drei Wochen 
einan Sonntag von 32 bunden ohne Vertretung. 
MltHin kommen in einem Moires 80x8 L4U, 
im anderen Monat 29X8 — 232 Stunden heraus, 
nicht, wire Einsender in Nr. 297 26X8«--- 263 Stun­
den h-erausbringtz. Bekannt ist mür aber, datz ge- 
rrlde Vcckriebsbeamle nur 7 fu n d e n  täglich ar­
beiten amd jeder Sonntag ihnen zur freün Ver­
fügung steht.

Ebm Et zs enbs hnas t LHi l e r .
»

Zeit ^vergnügen" sich in der
. ___  halbwüchsige Burschen damit,

durch FnssrrverksZ'örxer die Fi'.tzgänger und 
Passagiere der oleknischen Stvatzenbahn zu be­
lästigen und zu erschrecken. Die Hoffnung, datz 
die Straßenpatrouillen endlich gegen diesen Unfug 
einschreiten würden, hat sich leider Lis!)er nicht 
erfüllt. Es wird daher an dieser Stelle dringend 
gebechen, diesem Treiben ein Ende zu mackem da­
mit nicĥ  freie Bürger an Leib und <8ut ge»

Seit einiger 
Culmer Chausivr

E in  E u l m e r  Va ^ s t ä d t e r .



Abtrennen und ansbrwahren!

W W k  M M t M W W  t 3um WeikMKchtZWe
U  S w  A M

-------  20. Dezember IS IS .

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Saat- und Steckzwiebeln 

zu Saatzwecksn und Leren Höchstpreise.
Missinmö der W 4, 11 und >2 der Verordnung über Ge­

müse, Obst und SüdsrNchte von, 3. A p ril 1917 (ReichS-Gesetzbl. 
S . 307i w ird unter Aushebung der Nekauulmachung gleichen I n ­
halts vorn 15. November 1917 (Reichsanzeiger 273) bestimmt:

8 !-
I m  Gebiet des deutschen Reiches dürfen Saat- und Steck­

zwiebeln zu Saatzwecken nur gegen Saatkarte und m it Genehmi­
gung der zuständigen Landesslelleu für Gemüse und Obst (in 
Preußen und Elsaß-Lothringen der P rovinzia l- und Bezirksstellen 
jü r Gemüse und Obst) abgesetzt werden. Die genannten Stellen 
erlassen die näheren Bestimmungen über die Saatkarte und über 
die Voraussetzungen, unter denen die Genehmigung zu erteilen ist.

8 2.
Soweit inländische Saat- und Steckzwiebeln nach A 1 dieser 

Bekanntmachung zu Saatzwecken gegen Saatkarte und m it Ge­
nehmigung der zuständigen Stellen abgesetzt werden, dürfen beirü 
Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze je Zentrier 
nicht überschritten werden:

F ü r Saatzwiebeln bis zum 31. Dezember 1918 21 M ark,
vorn l .  Januar 1919 ab 
je M onat und Zentner 
1 M ark mehr.

F ü r Steckzwiebeln

2.

längliche und ova le :
Grüße I  unter V2 om  Durchmesser 
Größe I I  IV ,  bis 2 om Durchmesser 
Größe I I I  2 bis 2*/, o w  Durchmesser 
p la ttrnnde:
Größe I  unter 2 om Durchmesser .
Größe I I  2 bis 2 *^  om Durchmesser 
Größe I I I  2*/, bis 3 om  Durchmesser 

8 3.
Diese Bekanntmachung t r i t t  m it dem Tage ihrer Verkünbung 

Lnkraft.
Thorn den 26. November 1913.

Reichsstelle fü r  Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende: v o Z L

100 M ark, 
80 M ark, 
60 M ark,

120 M ark, 
100 M ark, 

80 M ark.

Veröffentlicht:
" Thorn den 20. Dezember 1918.

Der Magistrat.
I .  Vom 1. Januar 1919 ab erfolgt die Zahlung der Fa- 

wilienttiiterstutzung nur nach Vorläge
а) eines Entlassungs- oder Urlaubsschein- (M ilitä rpaß), 

oder
d ) einer Bescheinigung des Truppenteils, daß der Ernäh­

rer noch Heeresdienste leistet, oder
0) einer Bescheinigung deS Lazarett-, daß der Enrührer 

sich in Lazarettbehandlttng befindet, oder
б) des letzten BriefeS oder sonstigen AuSweiseS, daß der 

Ernährer sich in Gefangenschaft, oder aus dem Rück­
marsch befindet.

H .  Auch an die beim Artillerie-Depot und der Instand­
setzungswerkstatt beschäftigten FamilienunterstützttngSempsättgerin- 
neu w ird die Unterstützung im Nathause gezahlt.

I I I .  F ü r die bis zum 30. November znr Entlastung ge­
kommenen Kriegsteilnehmer w ird Familienuutersttttzung über den 
L1. Dezember hinaus n i c h t  gezahlt.

Thorn den 16. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbetter» und
Soldatenrat.

Zwecks Aufstellung der Wählerlisten für die in nächster Zeit 
stattfindenden Wahlen zur verfassunggebenden deutschen National­
versammlung werde,! den Hausbesitzern (oder deren Ste llvertre­
tern) Listen-Vordrncke m it Anleitung znr Ausnahme der W ahl­
berechtigten durch die städtischen Polizei-Revier beamten zugehen. 
D a s  Einträgen der Wähler muß unbedingt b is zum 23. De­
zember d. J s . m ittags  1 U hr beendet sein; von da ab w ird 
die Abholung und Nachprüfung der Listen durch dieselben Po- 
lizeibeamten erfolgen.

Die Stadtbewohner ersuchen w ir  ergebenst, die Hausbesitzer 
bezw. die Beamten durch bereitwilliges Entgegenkommen zu 
Unterstützen.

Thorn den 19. Dezember 1918.

Der Magistrat.

MlimrltilW ab I. Zaum lM
In fo lge  unzureichender Milchznfnhren w ird aus Vorschlag 

der Aerzte-PrüsnngS Konnnission die Verteilung der M ilch vom 
1. Januar 1919 ab wie folgt geschehen :
Säuglinge bis zu 2 Jahren erhalten ^  L ite r (wie bisher), 

Kinder von 2— 4 Jahren erhalten */, L ite r (statt bisher)
V i L j^ r )

Kinder von 4 —6 Jahren erhalten V, L iter (wie bisher), 
Kinder von 6—6 Jahren erhalten L iter (wie bisher), 

A lte Personen über 65 Jahre Erhalten V4 L iter (wie bisher). 
Kranke Personen erhalten höchsten- Vr Ltter.

Thorn  den 19. Dezember 1918.

Der Magistrat. Der Arbetter» «nd
Soldatenrat.

b«beMtt!
c Schützt Wasseeleitungsanlagen im 

eigenen Interesse vor Frost!
M a ffe rm rrk s v e ru ra ltn n g .

An unseren Gemeindeschulen 
^ t  die Stelle eines katholischen

MmtüklklM
besetzen.

Das Grundgehalt betrögt 
jährlich 1400 Mk., bezw. 1120 
Mk. die Mietsentschädignng 520 
^Nk., bezw. 348 Mark. ÄlterS- 
zulageii werden in Gemäßheit 
des Gesetzes vom 26. M a i 1909 
gewährt. Die Ortszulage be­
träg t nach Ablauf einer Tätigkeit 
von 12 Jahren im öffentlichen 
Schuldienst 100 Mk., nach 16 
Jahren 150 Mark.

Bewerber wollen ihre M el- 
düngen unter Beisügung ihrer

, Zeugnisse und eine- Lebenslause- 
sosort bei un- einreichen.

Thorn den 7. Dezember 1918.

Der Magistrat.

VerW w
M im S t lM lk i i .

Hütet die Brotkarte und Le­
bensmittelkarte. Nehmt beim 
Ausgangs nie mehr Marken m it, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hnngerleiden. Ersatz kann nicht 
gegeben werden. /

Der Magistrat.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Sämtliche üerreü WWk 
stets vmgllg.

Zithern. Mandolinen, Guitarren. 
Lauten. Minen. MrMarnWllas und 
MlMWnikas in Mler Auswahl.

n u r la  B a tte r ie n , größte B renndaue r.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Z igarren- und Zigarettenetuis.

M «  U s s !, tzMrlil. 1
Eigene R eparaturw erksta tt im  Hanse.

m ver­
schiedenen

Preislagen.
^Tafelwagen, ReibemaWnen,

Brotschneidemaschinen
em p fie h lt

U M  PAUS M A M A .

vrx
X'V

x«>

-c-
l ! . .

Schreibmaschinen

S  O  O  O  H  O  4 Z  O  K  ^  ^  H  H  K

8 Baumschmuck, 8 
K PmfLmerieu,  ̂ K
»  N a g e i p f t e g e k a f t e n ,

»  K o p s b i i r s t e n ,  »

8  WölWWWe BeSlikssstüke! K
^  empfiehlt in größter Auswahl

K  ÜISSNIS. L
M  Breitestraße 9. ^

R eichhaltige  A usw ah l in

W rU SsA M schM N Ä
em p fieh lt

L Z G A ^ S ' ,
Breitestraße 6. — Fernruf 517.

Ilerm rm n Lvissin^oi', 
Großhandlung in Tlilmksabrikaten, « 

Bruchfal (Baden)

nimmt vauerabnehmer
siie Zigarren

in Preislage von M a rk  260.—  bis ca. 450.—  
p. M ille  auf.

Äußerste Leistungsfähigkeit. Grundsätze Reellität.

Siegellack.
Wegen Aufgabe des Artikels offeriere Reststangen 

7 Psd. rot, glün und hellbraun, <Psd. 8 Stangen' ü Mk. 18,50, 
9 Psd. sch.varz, (Psd. 6. 6, 10 und 12 Staugeu) L Mk. 3,50. 

Versand per Nachnahme.
Angebote bitte unter k*. 4 2 V V  an die Geschäftsstelle der 

Presse".

ffür 2. Feiertag wird ein

G k iM W k l »Nil
«ierlWer

gesucht Selbige können sich aus die 
dauer für jeden Snniltag verpflichten 
Jobnntiilerbos. Grand nzerstr. 165

Friseurgehilssn,
auch zur Aushilfe sucht

Lt'riL»; Friseur.
Buchest, "sie 2.

DllVlllllZ
unter günstigen Bedingungen such'

Julius Ilvtkmllnn,
FeUenhanernis'r. Bäcker'!r. 27. n.

Kaiisiimslkl,
möglichst Handwerker, verhlilatet 
per sofort eventl. 1. Zanuar gesucht. 
Meldungen
______ Waldstraße 15, Erdgeschoß.

EI« A M  „eWl.
Fischk>^nsie 2.

Wsrkmysem
von sofort gesucht.

Ik c k e -r 't . Kantine, 
L e i b l t j c h e r r o r k a s e r n e .

Buchhalierin,
er fahren und zuverläisig. per 1. 
J inua r 19 gesachk.

Llugedote unter 4 3 7 Ä  an 
die Geschästssteüe der „Presse".

AttsroartsmiiD chen
jür den ganzen Vormittag sucht 

Zowwsrkelät, Meüienstraße 90.
Enrpfe!i!s und suche vou Neu­

jahr und später: Landwirtin,
Stützen. Köchin Stubenmädchen. 
5kochmaur>ell. Mädchen iür alles. 
Verkäufer,nnen und 'BüfetUräuteitt. 
Amwaltemädchen. Instleute. Änl­
icher. Klihiütterer. Knechte, Haus­
diener und Laufburschen erhalten 
Stellung in Stadt und Umgebung.

StÄLiskLNS L.SVLLÜ0MLK1. 
gewerbsmäßiger Steltenuermittler, 
Thorn Schuhmacherstr 18 Fernfych2.

Vornehmes
MieiShalls,

neuzeitlich ausgestattet, im Jen» 
L,um der Stadt, mit gut vermiet­
baren Wohurrngsrüumcri. auch für 
Konlore oeeiguet, Stallungen und 
Speicherräumlichkei! vorhanden, rnii 

l'Cv Mk zu verkau eu.
Angebot? unter 4 3 4  l an 

die ŝpsisiäUsstelke der „Presse".
«§7n P  -ar erse

H  rrLU ^chnürschnhe ,
>'öze 42 Ha^d.srbei,. 

trnler AZ. 4.:»6K an die
stelle der ^Prcffe".

VtX

VtX

VtX
7.V

sind nicht mehr beschlagnahmt.

s rS " und

Schreibmaschinen
sind sofort lie fe rb a r.

WGMZZGZK L  Thorn,
GerberfLraße 33/35.

Helft tttrseren Verwundeten!

des Zentral-Komilees des preußischen 
Laudesveren-S vom Roten Kreuz.

Genehmigt fü r ganz Preußen.

Ziehung verlc i aus den 14., 15., 16., 
17. und 18. Januar 1819

in Brrlln  im Ziehungs-Saale der Eeneral-Lotterie-DireMon. 
I7 8 5 I  Gtidqrttnnne im Gesamtbeträge von

«««««« Mark
W U "  bar ohne Abzug zahlbar. ' 'N z

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn

Hai-ptgewinn
Hauptgewinn
Hauptgewinn -

1 Hauptgewinn
Gewinne zu je 

20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinne zu je lOO 
802 Gewinne zu je 50 
16 660 Gewinne zu je 15

5 000 Mark
1 000 „

100 000 Mark. 
60 000 „
30 000 ' 20 000 
.10 000 „
20 000 „
20 000 „
30 000 ..
30 000 
10 100 „ 

219 900

Originalpreis des Loses Z.ZO Mark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr.

Bei eiln»gen erfolgen am bellen auf dem Abschnitt einer Postan­
weisung. die bis zu ö Mk. nur 1ö Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist.

Dombrowski, Mich. LsIlmEiiiikämi'.
Thor», Katharinenstr. 1, Ecke Mlhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Hausgrundstiick,
in  gu ter Gejchästslage, bei hoher A nza h lu n g  zu kaufen ge­
sucht. E e fl Angebote u n te r LL. 4 2 4 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Einige Zentner

gute psclmrMr
fauch gebraucht, kauft

4. 8. Lauer, Leibitscherftraße 11.
Einen cleg. Tamenpeiz- 

m onltl nebst M nff
preisweil zu »erkauf. Zu eisrua d. 

> MeMeusir. 107.

Külildallkiitl Zaiiitimiliillkl.
Größe 44. billig zu verkaufen

Vallünerstrahe 2. pt.

W k .  !Sl!». 3 E
Größe 45. und Poitlrarletm lbum  
billig zu vetkanikn Taiur 39. pt.

Eln Paar fast neue. tongschäfrige

W M e l
preiswert .u verlausen

Arade,sir. 8, 3. Borderhans

Zu verkaufen:
ein großer, moderner Kleiderschrank, 
dazu passend Vertilow, t Salon» 
spiegei. 1 Teppich, Kommode. Kon» 
zertgeige n. a nt. Besicht, v. 12— 2 
u. obds. nach 6 Uhr. Iakodltr. 17. 2. r.

iLtlt Liltttsvpaa. Leoer. ein nulz- 
banmenes Büfett. ein eleganter 
Saioni »iegei. nnhbaum. ein elegan­
ter Solon, dunkel Eiche u. Tevpich 
ein Neisepcl;. ein . utike, Mahagu- 
nie.Sprege! mit Einlage, zwei ai, 
tike Schränke, ein großes Plüsch» 
sopha zn verkanfen bei

Boderstraße 20,
Telendon 80o. ____

Habe e in m "u . .hattenen

RiNdLttZKßen
zu verkanfen Sand Nahe 7. pt.

M S M R .
srima Ware R fhrosten. l s29n. N10. 
L00- . 0 ' Mine.

bei L M ru ill. Lergstr. 22 b, 1.

8c!>r. Mus.
lnttßbaum). sehr gut erhallen, 
günstig zu verkaufen.

w .  LLOllLS,
Coppeltti.usstraße 22.

W .. .. mt
M t ih  killt grüßt 

Plch-k. killt AgtiLckl
zu verkaufen. Däckerslrahe 27. t.

M ehrere 16V Z iga rren  einige 
Vfttttd  P apriüavttlve r, sowie 
Kuttftbiälier lHandmalerei in Ol 
und Aquarell) und 2 große G e­
weihe sind preiswert zu verkaufen.

Brückenslraße 40, 2.

Ein alleres, gutes

hat zn ve kansen

lluktav llsysr, Thor«.
Telephon b!7. — Breitestr. 6.

§lh!M  Ah.
kalber-d, ve, kaust

LarsLs, LUchau.

Ein g»it aus- e pieHes

O S L L «
mit Küsten, fowie eine Os!- 
tackgeige. ein Contrabaß  ̂
preiswert zu verkaufen. 
Musikkrans L 4 6 IL « .

8 UchtWiise
zu verk. Mocker. Ensibe'astr. 27.

hat wieder abzugeben.
Bestellungen im Kantor

Elimbetsistraße 20, L

S a s t L V  M « S 8 S .

Ein Nickef-Tervi (ttaffer) 
und Msttatasfen

zu kaufen ee ucht. Angebote mit 
t<reis unter V .  4 3 :;  1 an die Ge­
schah n e l l e d e r ^ M ______

E u Vettichirm
(nicht Tapeten-Deklebung), gut er­
halten. zn kaufen g sucht. Angebote 
unter VV 4 3 6 6  an die Geschäfts­
stelle der ..Presse": ______

Aitchlllttiik RaiiilnÜiit
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
unter 4 3 4 4  au die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.______

Elegante, georauchts

Reisetasche
zu kaufen gesucht Angebote mit 
Preisangabe unter h. 4366 an die 
Geschäftsreise der „Presse".

Ein größeres

Pnppenbett,
guterhalten, zu kaufen gesucht.

_________ Gaßlerstraße 40, ptr.
Ein deutscher

Schäferhund
zu lausen gesucht. Aug. u 6. 4367 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zum Schlachten, von 4 Psd. aufwärts 
kauft

L L s r r W L W  R a p p ,
Breitestraße 20,

Telephon 22b. — T  levbon 225.

Moll»
Laden,

ln dem seit Jahren flott gehendes 
Friseurgeschäst war, ist todeshalber 
zu vermieten.

Angebote unter L5. 4 3 8 3  an dtr
Ge'chästsstelle der „Presse".

"W üM k zu skliiiickil.
Sr«,v1.'. Cnlmer Chaussee l 1 21,

Stube und Küche
sofort zu vermieten an ruhige Leute, 
ptr. Mellienstraße 12l.

Ein freundliches, gut
möbliertes Z im m er  

mtt Gas, Kochgelegenheit und 
Klaoleibenutzung an einzelne Danll 
per sofort zu verniieten. 
__________Strobanditraße 16.

Eln sreunolich

möbl. Zimmer,
sep Eingang, elettr. Licht von sof. 
zu vermieten. Gerstenstraße 8, ^

Gut msbl. Lsrksziiiniltr
zu verinieten mit separatem Eim 
ga>lg vom 1. Januar !9 9.
Frau 1. Ißowrlrr. Ktcine Markistr 11̂  

G u t möbliertes Wohri-Schias( 
zimmer, Bad. elektr. Licht, fosorl 
zu vermieten.
Bismorckitraße 5, 3. am Stadtbys. 

2 möblierte

3!»llr.er-WOliüüg
mit Gaskochgelee,enheit vom l . I a ,  
nnar ab zu verm Mellienstr 60.

Ein sonniges, gut 
möbl. Zimmer

zu vermieten. B . ombergerstr. 58.1,1

W M I .  N il!»
mit Küchenbenutznng zu vermleterr 

Vrombergerstrasie 82. 3.

Z PWe
zl, vennietcu ?si-aberstr. 14.

Eisßeüer ittrüittltt
L .  L r«v L t. Culmer Chaussee 11.


